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Teil A: Begründung 
 
1 Einleitung 
 
Der Änderungsbereich der 83. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Laatzen be-
findet sich in der Ortschaft Ingeln-Oesselse im nordöstlichen Bereich.  
 
Im Änderungsbereich und dessen Umfeld stellt sich die planungsrechtliche Ausgangssituation 
auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung derzeit wie folgt dar: Im rechtswirksamen Flä-
chennutzungsplan der Stadt Laatzen wird der Änderungsbereich als Fläche für die Landwirt-
schaft dargestellt.  
 
Im Änderungsbereich soll im direkten Anschluss an die vorhandene Bebauung ein Standort 
für ein Feuerwehrhaus für die Ortsfeuerwehr Ingeln-Oesselse geschaffen werden. Zu diesem 
Zweck wird für den Änderungsbereich im Rahmen der 83. Änderung des Flächennutzungspla-
nes eine Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr“ dargestellt.  
 
Der aktuelle Standort der Freiwilligen Feuerwehr befindet sich an der Bokumer Straße, nur ca. 
250 m nordwestlich entfernt vom hier gegenständlichen Plangebiet. Aufgrund der eingeengten 
Lage zwischen Grundschule, Wohngebäuden und der Tennisanlage bietet dieser Standort kei-
nerlei Optionen für eine bauliche Erweiterung oder Erneuerung. 
 
Der neue Standort muss die heutigen Anforderungen an einen Feuerwehrstandort in der Grö-
ßenordnung und Ausstattung erfüllen und soll auch die Belange der Kinder- und Jugendfeu-
erwehr erfüllen. Darüber hinaus soll ein Lager für die Materialien für den Katastrophenschutz 
vorbereitet werden. Der Planung liegt auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung ein Ansied-
lungsentwurf zu Grunde, der die Anforderungen an eine Feuerwehr berücksichtigt.  
 
Durch die Planung möchte die Stadt Laatzen einen Standort für eine leistungsfähige Feuer-
wehr schaffen und somit die öffentliche Sicherheit, den Brandschutz und den Katastrophen-
schutz sicherstellen. Konkret wird durch die vorliegende Planung den geänderten Anforderun-
gen an einen Feuerwehrstandort, durch die gestiegenen Anforderungen an die Ausstattung 
und Fahrzeugtechnik Rechnung getragen werden.  
 
 
2 Lage und Nutzung des Plangebietes 
 
2.1 Lage und Abgrenzung des Plangebietes  
 
Der Änderungsbereich der 83. Änderung des Flächennutzungsplans liegt im Nordosten der 
Ortschaft Ingeln-Oesselse, am nordöstlichen Ende der Straße „Am Holztor“. Zur großräumigen 
Einordnung siehe folgende Abbildung 1. Die Fläche wird derzeit landwirtschaftlich genutzt.  
 
Der Änderungsbereich erstreckt sich über das Flurstück 14, Flur 3 der Gemarkung Ingeln.  
 
Der räumliche Geltungsbereich des Änderungsbereiches wird begrenzt durch:  
 

- im Norden von der nördlichen Grenze des Flurstückes Gemarkung Ingeln, Flur 3, Flur-
stück 14, 

- im Westen von der östlichen Grenze der Straße Am Holztor, 
- im Süden von den nördlichen Grenzen der Flurstücke Gemarkung Ingeln, Flur 1, Flur-

stücke 231/2, 231/3, 231/4, 231/5, 5/18, 
- im Osten durch die westliche Grenze des Flurstückes Gemarkung Ingeln, Flur 3, Flur-

stück 15. 
 
Die konkrete räumliche Abgrenzung ist der Planzeichnung zu entnehmen.  
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Abb. 1: Lage des Plangebietes- Übersichtsplan – maßstabslos: Lage des Plangebietes markiert 
(Quelle: Verden Navigator)  

 
 
 
2.2 Beschreibung des Plangebietes  
 
Der Änderungsbereich wird derzeit landwirtschaftlich genutzt. Eine interne Wegeerschließung 
ist nicht vorhanden. Im Änderungsbereich selbst befinden sich keine Gehölze bis auf wenige 
kleinflächige Grünstrukturen an der Grenze zum Siedlungsbereich  
 
 
2.3 Weitere planerische Rahmenbedingungen  
 
Bodenschutz 
Bei Bekanntwerden von Anzeichen einer möglichen schädlichen Bodenverunreinigung ist die 
Untere Bodenschutzbehörde, Region Hannover, unverzüglich einzuschalten. Dies könnten 
z.B. Vergrabungen (Hausmüll, Bauschutt usw.) oder organoleptische Auffälligkeiten des Bo-
dens (Verfärbungen, Geruch usw.) sein.  
 
Denkmalschutz 
Aus dem o.g. Planbereich und seinem näheren Umfeld sind derzeit keine archäologischen 
Befunde und Funde bekannt. Es wird daher bereits auf dieser Planungsebene auf die Be-
stimmungen des NDSchG hinsichtlich unerwarteter Funde hingewiesen (Melde- und Anzeige-
pflicht bei Bodenfunden gem. § 14 NDSchG in Verbindung mit § 35 NDSchG bei Nichtbeach-
tung) hingewiesen: Sollten bei den geplanten Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Boden-
funde wie Tongefäßscherben, Schlacken, Metallobjekte, Holzkohleansammlungen, auffällige 
Bodenverfärbungen, Steinkonzentrationen und Denkmale der Erdgeschichte gemacht wer-
den, sind diese gemäß § 14 Abs. 1 NDSchG meldepflichtig und müssen der Unteren Denk-
malschutzbehörde der Stadt Laatzen und dem Niedersächsischen Landesamt für Denkmal-
pflege, Referat Archäologie-, Scharnhorststr. 1, 30175 Hannover unverzüglich gemeldet wer-
den.  
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Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 NDSchG bis zum Ablauf von vier Werkta-
gen nach der Anzeige unverändert zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn 
nicht die Denkmalschutzbehörde die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. Die Unterlassung der 
Anzeige stellt eine Ordnungswidrigkeit dar und kann mit einem Bußgeld geahndet werden.  
 
Erschließung  
Eine Erschließung der Feuerwehr für die Mannschaft und die Alarmausfahrt erfolgt über eine 
Anbindung an die im Westen vorhandene Gemeindestraße „Am Holzweg“. Details zur verkehr-
lichen Anbindung werden im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung getroffen.  
 
Ruhender Verkehr 
Der zu erwartende ruhende Verkehr kann auf dem zukünftigen Grundstück der Feuerwehr 
untergebracht werden. Regelungen hierzu sind aufgrund der ausreichenden Größe des 
Grundstücks auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung nicht erforderlich.  
 
Hinweise LBEG 
Das LBEG weist darauf hin, dass sich im Untergrund des Standorts lösliche Sulfatgesteine in 
Tiefen ≤ 200m u. GOK zu erwarten sind, in denen mitunter Auslaugung stattfindet und Ver-
karstung auftreten kann. Im näheren Umfeld des Standorts sind bisher keine Erdfälle bekannt. 
Formal ist dem Standort die Erdfallgefährdungskategorie 2 zuzuordnen (gem. Erlass des Nie-
dersächsischen Sozialministers "Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten Gebieten" vom 
23.2.1987, Az. 305.4 - 24 110/2 -). Im Rahmen von Baumaßnahmen am Standort kann – so-
fern sich bei der Baugrunderkundung keine Hinweise auf Subrosion ergeben – bezüglich der 
Erdfallgefährdung auf konstruktive Sicherungsmaßnahmen verzichtet werden. Die o.g. stand-
ortbezogene Erdfallgefährdungskategorie ist bei Hinweisen auf Subrosion ggf. anzupassen.   
 
Hinweise Region Hannover- Gewässerschutz  
Die Region Hannover weist zum Thema Gewässerschutz darauf hin, dass sofern im Zusam-
menhang mit Bautätigkeiten das Entnehmen, Zutagefördern, Zutageleiten oder Ableiten von 
Grundwasser erforderlich ist und damit eine Grundwasserbenutzung stattfindet, es grundsätz-
lich einer wasserrechtlichen Erlaubnis bedarf.  
 
Erlaubnisfrei ist lediglich die vorübergehende Grundwasserbenutzung (Absenkung während 
der Baumaßnahme) in einer geringen Menge (insgesamt weniger als 5.000 m³). Wasserrecht-
liche Antragsunterlagen sind mindestens 6 Wochen vor Beginn der geplanten Grundwasser-
absenkung für die Durchführung eines wasserrechtlichen Verfahrens nach den §§ 8, 9 und 10 
des Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) bei der 
Unteren Wasserbehörde der Region Hannover einzureichen.  
 
 
3 Planungsvorgaben 
 
3.1 Raumordnung und Landesplanung – allgemein  
 
Landesraumordnungsprogramm - LROP 2022: 
Für die Raumordnung maßgebende Ziele und Grundsätze sind zu entnehmen:  
 
 dem Landesraumordnungsprogramm, LROP 2022 sowie dem  
 Regionalen Raumordnungsprogramm, RROP, der Region Hannover (2016) 
 
Nach Punkt 1.1.1 07 des LROP (2022) sollen die ländlichen Regionen, wozu auch die Ort-
schaft Ingeln-Oesselse zählt, sowohl mit ihren gewerblich-industriellen Strukturen als auch als 
Lebens-, Wirtschafts- und Naturräume mit eigenem Profil erhalten und so weiter entwickelt 
werden, dass sie zur Innovationsfähigkeit und internationalen Wettbewerbsfähigkeit der nie-
dersächsischen Wirtschaft dauerhaft einen wesentlichen Beitrag leisten können. Die Entwick-
lung der ländlichen Regionen soll darüber hinaus gefördert werden, um insbesondere kleinen 
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und mittleren Unternehmen ein geeignetes Umfeld bieten zu können. Diesen Zielsetzungen 
entspricht die Planung in außerordentlichem Maße, da die Sicherung der öffentlichen Sicher-
heit die Grundlage für die weitere Entwicklung und den Bestand der Stadt Laatzen und Ihren 
Ortschaften darstellt.  
 
In der zeichnerischen Darstellung werden für den Änderungsbereich keine besonderen Dar-
stellungen getroffen.  
 
Regionales Raumordnungsprogramm – RROP 2016: 
Im Regionalen Raumordnungsprogramm für die Region Hannover 2016 ist die Stadt Laatzen 
selbst als Mittelzentrum festgelegt mit der Schwerpunktaufgabe Sicherung und Entwicklung 
von Wohnstätten sowie von Arbeitsstätten.  
 
Gemäß des zeichnerischen Teils des Regionalen Raumordnungsprogramms wird für den Än-
derungsbereich keine besondere Darstellung getroffen.  
 
Um die Ortschaft Ingeln-Oesselse wird die Darstellung „Vorranggebiet Freiraumfunktionen“ 
dargestellt. Das Plangebiet befindet sich direkt am Ortsrand innerhalb des Siedlungsbereichs 
und wird durch die Darstellung nicht berührt.  

Abb. 2: Auszug RROP Region Hannover 2016 (unmaßstäblich, Lage des Plangebietes markiert) 

 
 
 
3.2 Länderübergreifender (Bundes-) Raumordnungsplan Hochwasserschutz  
 
Als Ziel, den Hochwasserschutz zu verbessern, trifft der (Bundes-) Raumordnungsplan Rege-
lungen zum Hochwasserrisikomanagement, insbesondere im Hinblick auf die Siedlungsent-
wicklung und kritische Infrastrukturen, aber auch Regelungen zur Gewinnung und Freihaltung 



Stadt Laatzen                                                                             83. Änderung des Flächennutzungsplans – Entwurf  

 

7 

von Retentionsflächen sowie zur Erhaltung und Verbesserung des Wasserversickerungs- und 
Wasserrückhaltevermögens des Bodens. 
 
Der hier vorliegende Änderungsbereich liegt ca. 3,5 km vom nächsten (vorläufig gesicherten) 
Überschwemmungsgebiet entfernt, vgl. nachfolgende Abbildung. Auch ein Risikogebiet au-
ßerhalb eines Überschwemmungsgebietes liegt nicht vor. Weder wird daher eine Hochwas-
serretention beeinflusst noch werden etwaige Maßnahmen (etwa baulicher Art) zum Hochwas-
serschutz erschwert. 
 
Abb. 3: Abgrenzung Überschwemmungsgebiete (Quelle: NLWKN – Umweltkarten Nds.) 

 
 
Die geplanten baulichen Erweiterungen liegen in einer Entfernung zur Gewässerniederung, 
hier der Leine, die keinerlei Auswirkungen auf den Hochwasserabfluss o.ä. befürchten lässt. 
Die maßgeblichen Plansätze des (Bundes-) Raumordnungsplans zum Hochwasserschutz 
werden berücksichtigt bzw. planbedingt nicht berührt.  
 
 
3.3 Belange benachbarter Gemeinden  
 
Belange der Bauleitplanung benachbarter Gemeinden werden durch dieses Verfahren voraus-
sichtlich nicht berührt, § 2 Abs. 2 BauGB. Benachbarte Gemeinden wurden im Zuge der früh-
zeitigen Beteiligung beteiligt. Eine Betroffenheit wurde nicht geäußert.  
 
 
 
 
 
4 Grundsätzliche städtebauliche Zielvorstellungen 
 
Wie einleitend angeführt, sollen im Änderungsbereich die planungsrechtlichen Voraussetzun-
gen für die Errichtung eine Feuerwehr in der Ortschaft Ingeln-Oesselse geschaffen werden. 
Zusammenfassend kann festgehalten werden:  
 
 



Stadt Laatzen                                                                             83. Änderung des Flächennutzungsplans – Entwurf  

 

8 

4.1 Ziele und Zwecke der Planung 

 Schaffung der planungsrechtlichen Zulässigkeitsvoraussetzungen für die Errichtung eines 

Feuerwehrstandortes der Ortsfeuerwehr Ingeln-Oesselse,  

 Sicherstellung der öffentlichen Sicherheit und des Brandschutzes,  

 Berücksichtigung aktueller technischer und materieller Anforderungen an einen Feuer-

wehrstandort,  

 Nutzung der vorhandenen Erschließungsanlagen („Am Holztor“). 

 

4.2 Voraussichtliche Auswirkungen 

 Erweiterung der Ortslage Ingeln-Oesselse in die freie Landschaft,  

 dementsprechende Auswirkungen auf Flora, Fauna, Landschaftsbild,  

 Lärmimmissionen insbesondere auf die unmittelbar angrenzenden Grundstücke infolge 

Verkehr und Betrieb,  

 Aufgabe des Altstandortes mit Optionen einer standortgerechten Nachnutzung. 

 

4.3 Standortdiskussion 

Die Stadt Laatzen hat sich intensiv mit der Standortfrage auseinandergesetzt. Dabei waren 

folgende Aspekte maßgeblich:  

 Hinreichende Flächengröße,  

 gute verkehrliche Erreichbarkeit,  

 kurzfristige Flächenverfügbarkeit,  

 Realisierbarkeit insb. unter lärmtechnischen Aspekten. 

Insbesondere der letzte Punkt brachte frühzeitig Klarheit, dass nur ein Neustandort in Orts-
randlage zielführend ist. Die Realisierung eines neuen Feuerwehrstandortes innerhalb einer 
integrierten Ortslage ist unter lärmtechnischen Aspekten heute nicht mehr umsetzbar, wenn 
jenseits der reinen Einsatzfunktion auch weitere Belange berücksichtigt werden sollen.  
 
Innerhalb der Ortschaft Ingeln-Oesselse wurden durch die Verwaltung potenziell geeignete 
Flächen untersucht. Im Eigentum der Stadt Laatzen befanden sich keine unbebauten Grund-
stücke in der entsprechenden Größe.  
 
Folgende Flächen wurde näher untersucht: 
 
a) Innenbereich: 
 
i.) Gemarkung Ingeln Flur 1, Flurstück 83/12 (ca. 5.800 m²) 
 
ii.) Gemarkung Oesselse Flur 1, Flurstücke 15/24 und 15/25 (ca. 4.800 m²) 
Zu i.) 
Das Grundstück liegt unmittelbar an der K226 und ist erschlossen. Die vorhandene Bebauung 
reduziert das mögliche Baufeld auf rund 3.100 m². Die Fläche ist daher zu gering. 
 
Zu ii.) Die beiden Flurstücke verfügen in Summe über eine geringfügige Unterschreitung der 
benötigten Fläche, der Zuschnitt der Grundstücke mit einer Gesamtbreite von lediglich 23 m 
lässt eine Bebauung und Nutzung für ein Feuerwehrgerätehaus nicht zu.  
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Weitere Grundstücke unbebaute in einer entsprechenden Größe sind innerhalb der Ortschaft 
Ingeln-Oesselse nicht vorhanden.  
 
b) Außenbereich  
 
i.) Gemarkung Ingeln, Flur 3, Flurstück 14 (Größe ca. 6.800 m²) 
 
ii.) Gemarkung Oesselse, Flur 6 Flurstück 42/1 (Größe 45.648 m²)  
 
iii.) Gemarkung Ingeln, Flur 3, Flurstück 1 sowie Gemarkung Ingeln, Flur 3, Flurstück 28 
 
Zu i) 
Das Grundstück ist durch die Straße Zum Holzfeld voll erschlossen. Die Straße zum Holzfeld 
grenz unmittelbar an einen Feldweg, der direkt zur vorhandenen Behelfsauffahrt für Rettungs-
kräfte der Bundeautobahnen 7 und 37 führt. Unmittelbar südlich an das Baugrundstück grenzt 
ein allgemeines Wohngebiet  
 
Zu ii) 
Das Grundstück befindet sich im Eigentum einer GbR und wird als landwirtschaftliche Fläche 
genutzt. Das potentielle Baugrundstück müsste herausgeteilt werden, die Erschließung über 
die Gleidinger Straße (K226) hergestellt werden. An das Grundstück grenzen südlich und öst-
lich zwei allgemeine Wohngebiete 
 
Zu iii)  
Die Grundstücke befinden sich in der landwirtschaftlichen Nutzung oder werden als „Reitplatz“ 
genutzt. Beide Grundstücke sind nicht erschlossen. Durch die Überplanung beider Grundstü-
cke würden die Grundstücke Gemarkung Ingeln, Flur 3, Flurstück 2 und 3 faktisch zum unbe-
planten Innenbereich werden. 
 
Weitergehende Flächen im Außenbereich wurden im ersten Schritt nicht weiter in Betracht 
gezogen. Durch die Feuerwehrführung wurde das Grundstück Gemarkung Ingeln, Flur 3, Flur-
stück 14 aufgrund der Lage in der Nähe des bisherigen Standortes und an den Zufahrtsweg 
zu den Bundesautobahnen 7 und 37 bevorzugt. 
 
Der gewählte Standort erfüllt die genannten Anforderungen. Dafür sprach auch, dass lediglich 
intensiv genutzte Ackerfläche mit kleinflächigen Grünstrukturen an der Grenze zum Siedlungs-
bereich vorlag. Die geringe Entfernung zum zentral gelegenen Altstandort an der Bokumer 
Straße stützte die Standortentscheidung zudem. Die Errichtung eines neuen Feuerwehrge-
bäudes ist zwingend und dringend erforderlich um dem heutigen und zukünftigen Standard 
und Bedürfnissen an eine funktionierende Gefahrenabwehr für die Ortschaft Ingeln-Oesselse 
und darüber hinaus gerecht zu werden. 
 
 
5 Umfang und Erforderlichkeit der Darstellungen 
 
Der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Laatzen stellt für das Plangebiet Flächen für die 
Landwirtschaft dar.  
 
Die nunmehr geplanten Nutzungen dienen der öffentlichen Sicherheit und dem Brandschutz. 
Die 83. Änderung des Flächennutzungsplanes stellt eine Fläche für den Gemeinbedarf mit der 
Zweckbestimmung „Feuerwehr“ gem. § 5 Abs. 2 Nr. 2 a BauGB, dar. In der verbindlichen 
Bauleitplanung wird daher ebenfalls eine Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbestimmung 
„Feuerwehr“ festgesetzt.  
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Die Stadt Laatzen bereitet damit auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung die Umsetzung 
ihrer städtebaulichen Zielsetzungen vor.   
 
 
6 Umweltbelange  
 
Hinweis: Die Umweltbelange werden ausführlich und anforderungsgerecht im Umweltbericht 
dargelegt. Dieser wurde durch das Planungsbüro bosch&partner, Hannover erstellt, vgl. Teil 
B. Hierauf wird verwiesen.  
 
 
6.1 Belange des Immissionsschutzes  
 
Von der AMT Ingenieurgesellschaft mbH wurde ein „Schalltechnisches Gutachten zum Be-
bauungsplan Nr. 341 „Feuerwehr Am Holztor" in Laatzen OT Ingeln-Oesselse“, vom 
06.11.2024 ausgearbeitet. Dieses Gutachten basiert auf den zur frühzeitigen Beteiligung er-
stellten Gutachten von AMT, bezieht jedoch nun in seiner neuen Fassung die Anregungen aus 
dem Beteiligungsverfahren zum Immissionsschutz mit ein sowie die im Rahmen der Konkreti-
sierung der Hochbauplanung vorgenommenen Änderungen bezüglich Ausrichtung von Ge-
bäuden und Nutzung von Flächen. Zur Gewährleistung der immissionsschutzrechtlichen Un-
bedenklichkeit im Bereich der umliegenden Nutzungen wurden die aus dem Betrieb des Feu-
erwehrgerätehauses zukünftig zu erwartenden Geräuschimmissionen an den schutzbedürfti-
gen Nutzungen in der Nachbarschaft ermittelt und beurteilt.  
 
Als Ergebnis ist festzuhalten: 
„Die Ergebnisse der durchgeführten Immissionsberechnungen zum vorab erläuterten Regel-
betrieb zeigen, dass an den bestehenden maßgeblichen Immissionsorten in der Nachbar-
schaft die Immissionsrichtwerte eingehalten werden, wenn folgende Vorgaben berücksichtigt 
werden: 
 

 Keine Parkplatznutzung zwischen 22 und 6 Uhr (außer bei Notfalleinsätzen)  
 Übungsbetrieb mit lauten Gerätschaften wie Kettensägen oder ähnlichem ausschließ-

lich bei externen Übungen. Der kurzzeitige Betrieb von Pumpen oder Motoren auf der 
Übungsfläche ist zulässig.  

 Bei Werkstattarbeiten sind die Tore der Halle geschlossen zu halten.  
 Die angenommenen Schallleistungspegel der Haustechnik dürfen nicht überschritten 

werden.  
 Die hier betrachtete Veranstaltung mit bis zu 200 Personen darf nur an Tagen durch-

geführt werden, an denen kein Übungsbetrieb der Einsatzabteilung stattfindet.  
 
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Geräuschemissionen bei Veranstaltungen deutlich von 
den geplanten Konzepten abhängen. Je nachdem wo sich die Personen bei Veranstaltungen 
aufhalten, können höhere Geräuschimmissionen als hier angenommen auftreten. In der Be-
rechnung wurden lediglich die Kommunikationsgeräusche von 200 Personen im nordöstlichen 
Grundstücksbereich angenommen. Da Veranstaltungen im Beurteilungszeitraum Nacht nicht 
möglich sind, ist sicherzustellen, dass die Gäste das Gelände bis 22 Uhr verlassen. Dement-
sprechend ist ein Veranstaltungsende von 21:30 Uhr zu empfehlen. Bei größeren Veranstal-
tungen auf dem gesamten Gelände, bei denen zusätzliche Geräuschemissionen auftreten 
(z.B. Verwendung einer Beschallungsanlage) sind die Geräuschimmissionen unter Berück-
sichtigung des Veranstaltungskonzepts separat zu betrachten. Solche Veranstaltungen sind 
als seltenes Ereignis durchzuführen.   
 
Bei einer regulären Nutzung des Feuerwehrgebäudes ist davon auszugehen, dass keine stö-
renden tieffrequenten Geräusche auftreten. Auch werden die Kriterien für maximale Geräusch-
spitzen an allen bestehenden Immissionsorten eingehalten.   
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Im nächtlichen Notfallbetrieb wird an allen Immissionsorten der Immissionsrichtwert überschrit-
ten. Die Beurteilungspegel liegen unter 60 dB(A) und sind demnach nicht gesundheitsgefähr-
dend.  
 
Das Martinshorn sollte erst nach Eintritt in den Verkehr und nicht schon bei der Ausfahrt vom 
Grundstück eingeschaltet werden.“1 
 
Auf die Anlage 1 zu dieser Begründung wird verwiesen.  
 
Auf die Berechnungsansätze, Ergebnisse und Empfehlungen dieses als Anlage zur Begrün-
dung beigefügten schalltechnischen Gutachtens zum Betrieb der geplanten Feuerwehr wird 
verwiesen. 
 
Einsichtnahme in Normen und Regelwerken 
Die im Rahmen der Bauleitplanung angesprochenen Normen und Regelwerke werden bei der 
Stadt Laatzen zur Einsicht bereitgehalten.  
 
 
6.2 Schutz von Natur und Landschaft / Eingriffsregelung  
 
Grundsätzlich maßgebend für die Überplanung der Fläche schon im Flächennutzungsplanver-
fahren sind Fragen des Artenschutzes nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG).  
 
Etwaige Schutzgebiete, wie z.B. Natura 2000-Gebiete oder Naturschutz- oder Landschafts-
schutzgebiete befinden sich nicht im Änderungsbereich oder in der unmittelbaren Nähe des 
Änderungsbereiches.  
 
Die Flächen des Plangebietes stellen sich derzeit als unversiegelte landwirtschaftlich genutzte 
Ackerflächen dar. Zur Entwurfsfassung wird eine entsprechende Eingriffs-Ausgleichsbilanzie-
rung der Planung beigefügt. Im Bebauungsplan erfolgen dazu eine Konkretisierung von Eingriff 
und Ausgleich bzw. die verbindliche Absicherung der Maßnahme mittels entsprechender Fest-
setzung. 
 
Als Maßnahme zur Eingriffsminderung wird auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung eine 
Begrenzung der zulässigen Versiegelung angestrebt. Die unversiegelten Flächen sind zu be-
grünen. Einzelheiten hierzu regelt der Bebauungsplan. 
 
 
6.3 Artenschutz  
 
§ 44 BNatSchG beinhaltet umfangreiche Regelungen bzw. Verbote betreffs des Umgangs mit 
wildlebenden, streng oder besonders geschützten Arten. Diese dürfen nicht gestört oder gar 
getötet oder beseitigt werden. Der Lebensraum, insbesondere etwaige Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten dürfen nicht beeinträchtigt werden. Die Regelungen gelten für Flora und Fauna.  
 
Hinsichtlich des naturschutzrechtlichen Eingriffs gilt: Vom Büro Abia wurde in 2023 bereits eine 
„Faunistische Untersuchung im Rahmen der Planung eines neuen Standortes für die Feuer-
wehr in Ingeln“, vom November 2023 ausgearbeitet. Als Ergebnis ist festzuhalten:  
„Im Untersuchungsgebiet wurden 21 Brutvogelarten nachgewiesen, darunter drei landes-und 
bundesweit gefährdete Arten und eine landes- und bundesweit stark gefährdete Art festge-
stellt. Hervorzuheben ist ein Revier des stark gefährdeten Rebhuhns. Außerdem besitzt die 
gefährdete Feldlerche im Bereich des Plangebiets bzw. in dessen direkter Umgebung zwei 

                                                
1 AMT Ingenieurgesellschaft mbH „Schalltechnischen Gutachten zum Bebauungsplan Nr. 341 "Feuerwehr Ingeln-
Oesselse" in Laatzen OT Ingeln-Oesselse“, vom 06.11.2024 
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Reviere, die von der Planung betroffen sind. Als weitere gefährdete Arten wurden am Sied-
lungsrand bzw. im Siedlungsbereich Bluthänfling und Star nachgewiesen, außerhalb des Plan-
gebietes.   
 
Der Feldhamster wurde weder im beplanten Gebiet selbst noch im untersuchten Radius bis 
500 m um das Gebiet herum nachgewiesen.  
 
Für Rebhuhn und Feldlerche sind vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 
notwendig.“2  
 
Im Umweltbericht wird dazu ausgeführt:  
„Durch die Umsetzung der vorliegenden 83. Flächennutzungsplanänderung der Stadt Laatzen 
entsteht ein direkter Flächenentzug für das Rebhuhn. Mit der Errichtung der neuen Feuerwehr-
gebäude entstehen zukünftig auch Kulissenwirkungen, die sich auf zwei Feldlerchenpaare 
auswirken, welche in weniger als 100 m Entfernung zur geplanten Fläche für Gemeinbedarf 
festgestellt wurden. Um die Funktion dieser Brutreviere im räumlich-funktionalen Zusammen-
hang sowie ohne zeitliche Funktionslücke zu erhalten und damit einen artenschutzrechtlichen 
Konflikt zu vermeiden, ist jeweils ein geeignetes Ersatzhabitat für beide Arten im Umfeld zur 
Verfügung zu stellen: 
 

o CEF-Maßnahme Rebhuhn (1 Revier): Für den Verlust des Rebhuhnreviers ist von der 
Stadt Laatzen die zusätzliche Aufwertung des Flurstücks 45/1, Flur 5, Gemarkung 
Ingeln für ein weiteres Brutpaar des Rebhuhns vorgesehen.  

o CEF-Maßnahme Feldlerche (2 Reviere): Für den Verlust der zwei Feldlerchenreviere 
ist von der Stadt Laatzen die zusätzliche Aufwertung des Flurstücks 45/1, Flur 5, Ge-
markung Ingeln für zwei weitere Brutpaare der Feldlerche vorgesehen. 

 
Die festgestellten Brutplätze der im Umfeld des Plangebietes gefährdeten Arten Bluthänfling 
(1 Revier), Star (1 Revier) und Stieglitz (1 Revier) bleiben von der Planung unberührt bzw. 
erhalten obgleich mit der Bebauung der Ackerbrache ein Nahrungshabitat dieser Arten verlo-
ren geht. In Anbetracht der im Süden des Gebietes geplanten Kompensationsmaßnahme für 
Rebhuhn und Feldlerche ist davon auszugehen, dass die Arten im Umfeld zukünftig auch ge-
eignete Habitatstrukturen als Ausweichmöglichkeit finden.“  
 
Diese Maßnahmen werden im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung konkretisiert und ab-
gesichert. Auf die Anlage 2 und den Umweltbericht zu dieser Begründung wird verwiesen.  
 
 
6.4 Eingriffsregelung 
 
Zur Eingriffsregelung führt der Umweltbericht aus: 
 
„Die erforderlichen Maßnahmen zum Ausgleich der erheblichen Umweltauswirkungen infolge 
der Umsetzung des Vorhabens lassen sich erst auf Ebene des nachgeordneten Bebauungs-
planverfahrens konkret ermitteln, da diese von den im Bebauungsplan vorgegebenen Rah-
menbedingungen (insbesondere festgesetzte Nutzungsarten mit ihrem jeweiligen Ausnut-
zungsgrad etc.) und damit dem tatsächlichen Eingriff abhängen. An dieser Stelle wird daher 
auf den Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 314 „Feuerwehr – Am Holztor“ verwiesen, in 
dem die konkreten Erfordernisse einschließlich Art und Umfang der Maßnahmen bestimmt 
bzw. festgesetzt werden. 
 

                                                
2 Abia GbR: „Faunistische Untersuchung im Rahmen der Planung eines neuen Standortes für die Feuerwehr in 
Ingeln“, November 2023 
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Auf Ebene des Flächennutzungsplans und dem bisher vorliegenden Kenntnisstand können 
vorab Maßnahmen, die im Rahmen der Eingriffsregelung erforderlich werden, in Aussicht ge-
stellt werden. Es handelt sich dabei, der Planungsebene (FNP) entsprechend, um eine vorläu-
fige, grob-maßstäbliche Einschätzung.  
 
Brutvögel 
 

o Für den Habitatverlust eines Rebhuhnreviers und zweier Feldlerchenreviere ist in der 
Gemarkung Ingeln, Flur 5, Flurstück 45/1 auf einer Gesamtfläche von 0,5 ha eine kom-
binierte, vorzeitige Ausgleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme) vorgesehen, die bezüg-
lich ihrer Ausführung mit der Unteren Naturschutzbehörde Region Hannover im Detail 
abgestimmt wurde  

o  
Boden und Biotope:  
 

o Für die Überbauung und Versiegelung von Boden sowie für den Verlust von Biotopty-
pen / Vegetationsstrukturen im Sinne der Eingriffsregelung nach dem OKM (2016) wer-
den auf einer Fläche in der Gemarkung Gleidingen, Flur 7, Flurstück 109/13, 110/12 
und 111/9, 4794 Werteinheiten für die durch den Bebauungsplan vorbereiteten Eingriff 
auf dieser externen Fläche ausgeglichen. Es ist die Entwicklung von artenreichen 
Grünland vorgesehen. 

 
6.5 Bodenschutz 
 
Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Bodengroßlandschaft Bördenvorland (Tonsteinge-
biet des Bergvorlandes). Gemäß der Bodenkarte von Niedersachsen 1:50.000 (BK50) handelt 
es sich im Plangebiet um einen „Flachen Pelosol-Pseudogley“, der östlich der Planungsfläche 
in eine „Mittlere Pseudogley-Braunerde“ übergeht (LBEG, 2024). Der Pelosol-Pseudogley 
zählt in Niedersachsen zu den besonders schutzwürdigen Böden.  
 
Die Bedeutung von Böden ergibt sich u.a. aus ihren Standorteigenschaften, ihrer Verbreitung, 
Natürlichkeit sowie natur- und kulturhistorischen Bedeutung. Für den unversiegelten Boden im 
Plangebiet ist durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung von einer anthropogenen Ver-
änderung der oberen Bodenschichtung auszugehen. 
 
Eine besondere Wertigkeit weist das Plangebiet in Folge der landwirtschaftlichen Nutzung 
nicht mehr auf, so dass dieser im Landschaftsplan auch nicht mehr als „seltener Boden“ bzw. 
mit Boden mit besonderem Wert eingestuft wurde. Die standortabhängige Verdichtungsemp-
findlichkeit des Bodens ist „sehr hoch“ und nimmt in östliche Richtung etwas ab (Verdichtungs-
empfindlichkeit ist „hoch“)19. Die Empfindlichkeit gegenüber Bodenversiegelung oder Ent-
nahme ist sehr hoch, da mit der Vollversiegelung sämtliche Bodenfunktionen verloren gehen. 
 
Aus naturschutzfachlicher Sicht ist dem Boden im Plangebiet aufgrund der anthropogenen 
Veränderungen insgesamt eine allgemeine Bedeutung zu attestieren.3 
 
 
6.6 Kampfmittel / Altlasten  
 
Kampfmittel 
Die Stadt Laatzen hat im Zuge der Planung eine Luftbildauswertung beim Kampfmittelbeseiti-
gungsdienst beantragt. Als Ergebnis ist festzuhalten, dass für das Plangebiet kein Handlungs-
bedarf besteht.  
 

                                                
3 Bosch&partner: Umweltbericht zur 83. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Laatzen für den Bereich 
des Bebauungsplanes Nr. 341 „Feuerwehr – Am Holztor“, OS Ingeln-Oesselse, 06.11.2024  
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Altlasten 
Im Änderungsbereich und in der näheren Umgebung sind keine Altablagerungen oder Altlas-
tenverdachtsflächen vorhanden, die zu möglichen Beeinträchtigungen der geplanten Nutzun-
gen führen können. Der Kartenserver des LBEG stellt für den Änderungsbereich keine Ver-
dachtsflächen dar.4 
 
 
 
Teil B: Umweltbericht  
 
Seit Gültigkeit des BauGB in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 ist der Be-
gründung ein Umweltbericht beizufügen, in dem die auf Grundlage der Umweltprüfung nach § 
2 Abs. 4 BauGB ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes dargelegt werden. 
Die Vermeidung und der Ausgleich von Eingriffen in Naturhaushalt und Landschaftsbild sind 
dabei in der Abwägung zu berücksichtigen, § 1a Abs. 3 BauGB. 
 
Der Teil B der Begründung wurde erarbeitet durch das Planungsbüro bosch&partner, Hanno-
ver, und liegt als gesonderte Ausarbeitung, Stand 06.11.2024, vor. Hierauf wird verwiesen.  
 
 
 
Teil C: Beschlussfassung 
 
Abwägung und Beschluss der Begründung  
  
Abwägung:   
- 
 
 
Beschlussfassung: 
- 
 
Laatzen, den  
 
 _____________ 
 Der Bürgermeister 

                                                
4 http://www.lbeg.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=600&article_id=72321&_psmand=4 
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1 Aufgabenstellung 

Die Stadt Laatzen plant im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 341 „Feuerwehr 
Ingeln-Oesselse“ den Neubau eines Feuerwehrgerätehauses am Standort Am Holztor (Flur 3, 
Flurstück 14) in Ingeln-Oesselse, einem Ortsteil von 30880 Laatzen in Niedersachsen. 
Durch die unmittelbare Nähe zu Wohnnutzungen sind Konflikte durch Geräuschimmissionen in 
der Nachbarschaft nicht auszuschließen. Vor diesem Hintergrund wurde die AMT Ingenieurge-
sellschaft mbH, als eine nach §§ 26, 29b Bundes-Immissionsschutzgesetz – BImSchG [1] be-
kannt gegebene Messstelle von der Stadt Laatzen mit der Erstellung eines schalltechnischen 
Prognosegutachtens beauftragt. 
Die Ermittlung und Beurteilung der Geräuschsituation erfolgt hierzu auf Grundlage der Techni-
schen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) [2]. Die zugehörigen Schallausbreitungs-
rechnungen werden auf Grundlage der DIN ISO 9613-2 „Dämpfung des Schalls bei der Aus-
breitung im Freien“ [3] durchgeführt. 
Im Rahmen der Bearbeitung des vorliegenden schalltechnischen Gutachtens werden dabei die 
folgenden immissionsrelevanten Nutzungen innerhalb des Betriebsgrundstücks berücksichtigt:  

 Fahrzeugbewegungen (Fahrbewegungen Einsatzfahrzeuge, Anlieferungen),  
 Parkplatzverkehr (Besucher, Mitglieder Feuerwehr),  
 geräuschintensive Aktivitäten im Außenbereich (Übungseinsätze), 
 informativ Einsatzfahrten mit Martinshorn. 

Weitere immissionsrelevante Geräuschquellen auf dem Betriebsgrundstück sind darüber hinaus 
nicht bekannt. 
Notfalleinsätze führen aufgrund der Wichtigkeit der Standorteignung einer Feuerwehr häufig zu 
unvermeidbaren Lärmimmissionen. Die Einsatzfahrten einer Feuerwehr sind für das Allgemein-
wohl unentbehrlich und nach der bekannten Rechtslage als sozialadäquat einzustufen. Können 
die Vorgaben der TA Lärm nicht eingehalten werden, so sind die mit den Einsatzfahrten verbun-
denen Lärmimmissionen gleichwohl auf ein Mindestmaß zu beschränken, bzw. ist die Standort-
wahl unter diesem Aspekt zu überprüfen. Insofern ist für die Notfalleinsätze eine Sonderfall-
prüfung nach Kapitel 3.2.2 der TA Lärm geboten. Die Schallimmissionen der Notfalleinsätze 
werden in diesem Gutachten informativ berechnet. 
 
 

2 Planungsgrundlagen 

Für die Bearbeitung und Erstellung des vorliegenden schalltechnischen Gutachtens standen die 
folgenden Unterlagen zur Verfügung: 

 Lageplan Untersuchungsraum, NOLIS-Navigator, Stand 01/2023,  
 LOD 1 Daten Untersuchungsgebiet, https://opengeodata.lgln.niedersachsen.de/#lod1, Stand 

01/2023,  
 Übersichtsplan Am Holztor Gemarkung Ingeln, Flur 3, Flst. 14, Stadt Laatzen, Maßstab 

1:2.000, Stand 20.04.2022, 
 Lageplan Neubau der Feuerwehr Ingeln-Oesselse, architekturconzept GmbH, Maßstab 1:400, 

Stand 09.10.2024, 
 Grundrisse Neubau der Feuerwehr Ingeln-Oesselse, architekturconzept GmbH, Maßstab 

1:200, Stand 27.08.2024, 
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 Luftbild Baugrundstück, Stadt Laatzen, Maßstab 1:2.000, Stand 11/2022, 
 Vorhabenbeschreibung, Stadt Laatzen, Stand 11/2022, 
 Bebauungsplan Nr. 301 „Nord“, Stadt Laatzen, Maßstab 1:1.000, Stand 30.09.1965, 
 Abstimmungsgespräch mit der Stadt Laatzen Fr. Ritsch am 10.01.2023, 
 Ortstermin zur Sichtung des Untersuchungsraums am 16.01.2023. 

 
 

3 Beschreibung des Untersuchungsraums 

Das schalltechnisch zu untersuchende, ca. 0,66 ha große Grundstück befindet sich in nordwest-
licher Ortsrandlage von Ingeln-Oesselse, einem Ortsteil der niedersächsischen Stadt 30880 
Laatzen (siehe Abbildung 1). In räumlicher Nähe befinden sich entsprechend der Ortsrandlage 
Wohngebäude in Einfamilienbauweise und landwirtschaftlich genutzte Freiflächen.  
 
Abbildung 1 Untersuchungsraum mit skizzenhafter Abgrenzung des Betriebsgrundstücks (LGLN, Aus-

schnitt ohne Maßstab) 

 
Datengrundlage: Auszug aus den Geodaten des Landesamtes für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, ©2023  

 
Das Betriebsgrundstück befindet sich östlich der Gemeindestraße Am Holztor. Die südlich und 
westlich angrenzenden Wohngebäude sind im rechtsgültigen Bebauungsplan Nr. 301 der Stadt 
Laatzen als Bestandteil eines Allgemeinen Wohngebiets (WA) festgesetzt. Nördlich und östlich 
schließen sich landwirtschaftlich genutzte Freiflächen an. 
Für das Grundstück ist die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 341 „Feuerwache Am Holztor“ 
vorgesehen, welcher eine Gemeinbedarfsfläche festsetzt. 
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Die vorliegenden Planunterlagen des Gebäudeentwurfs sehen die Errichtung eines dreigeteilten 
Feuerwehrgerätehauses in eingeschossiger Bauweise mittig des Baugrundstücks vor. Innerhalb 
des Gebäudes sind neben der Fahrzeughalle für insgesamt 4 Einsatzfahrzeuge ein Schulungs-
raum, eine Werkstatt sowie Lager- und Büroräume geplant. Darüber hinaus werden diverse 
Nebenräume (Küche, Umkleiden, sanitäre Anlagen etc.) errichtet.  
Südlich und östlich des Gebäudes befinden sich 29 Stellplätze für Pkw. Die Zufahrt der Pkw 
sowie der Einsatzfahrzeuge im Einsatz- und Übungsbetrieb erfolgt jeweils aus westlicher 
Richtung über die Straße Am Holztor. 
Im östlichen Randbereich des Grundstücks ist darüber hinaus die Errichtung einer Lagerhalle für 
den Katastrophenschutz mit einer Nutzfläche von ca. 300 m² vorgesehen. 
 
Abbildung 2 Entwurfsplanung Betriebsgrundstück (architekturconzept GmbH, Ausschnitt ohne Maßstab) 

 
 
 

4 Beschreibung der Emissionsquellen 

Als immissionsrelevante Geräuschquellen sind die Nutzung des Feuerwehrhauses sowie der 
Betrieb auf dem Außengelände zu berücksichtigen. Hierzu werden Annahmen zu Fahrzeugbe-
wegungen sowie zur Parkplatznutzung im Übungsbetrieb der Feuerwehr getroffen und schall-
technisch quantifiziert. Die Geräuschemissionen durch Notfalleinsätze werden separat erörtert. 
Gemäß TA Lärm sind Zuschläge für Impulshaltigkeit, Tonhaltigkeit und Ruhezeiten zu berück-
sichtigen. Die ersten beiden genannten Zuschläge sind in den angegebenen Schallleistungspe-
geln enthalten, sofern dies nicht anders dargestellt ist. Der Zuschlag für Ruhezeiten wird separat 
für die Zeiträume von 06:00 bis 07:00 Uhr und 20:00 bis 22:00 Uhr berücksichtigt. 
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4.1 Nutzungskonzept 

Die nachfolgenden Angaben zum Nutzungskonzept des Feuerwehrstandortes wurden vorab mit 
der Stadt Laatzen abgestimmt bzw. beruhen auf vergleichbaren Projekten.  
Innerhalb der Fahrzeughalle ist die Unterbringung von vier Einsatzfahrzeugen vorgesehen. Die 
Zufahrt zum Gerätehaus erfolgt ausschließlich über die Straße Am Holztor. 
Im Regelfall sind die Fahrzeuge zu den Ausbildungsdiensten und technischen Diensten unter-
wegs. Die Dienste finden gelegentlich auch auf dem Gelände des Feuerwehrgerätehauses statt. 
In unregelmäßigen Abständen kommt es zum Ausrücken der Fahrzeuge bei Notfalleinsätzen, die 
auch während der Nacht (22:00 – 06:00 Uhr) stattfinden können. Vor allem aufgrund der Alarm-
signale (Martinshorn) beim Verlassen des Betriebsgrundstücks, d.h. mit dem Eintritt der Fahr-
zeuge in den öffentlichen Straßenverkehr, ist mit relevanten Geräuschemissionen zu rechnen. 
Der Übungsbetrieb findet ausschließlich im Beurteilungszeitraum Tag zwischen 06:00 und 22:00 
Uhr auf dem Außengelände statt. Die Übungszeiten für die Einsatzabteilung liegen zwischen 
19:00 und 21:00 Uhr, die der Jugendabteilung zwischen 17:00 und 19:30 Uhr. Konservativ 
werden beide Übungsdienste an einem Tag angenommen, sodass sich eine Einwirkzeit von 17 
Uhr bis 21 Uhr ergibt. Im Beurteilungszeitraum Nacht nach 22 Uhr findet kein Betrieb statt. 
Innerhalb der Fahrzeughalle befindet sich im nördlichen Bereich eine Waschhalle, welche 
regelmäßig zu unbestimmten Zeiten genutzt wird. 
Der Werkstattbetrieb innerhalb des Betriebsgebäudes kann als nicht relevant eingestuft werden, 
weil bei massiven Außenbauteilen keine nennenswerte Gebäudeabstrahlung zu erwarten ist. 
Diese Annahme setzt geschlossene Hallentore voraus. Ebenso ist davon auszugehen, dass 
durch die Nutzung der Räumlichkeiten im geplanten Feuerwehrgebäude (Schulungs-/Ver-
sammlungsraum, Büroraum) bei einer massiven Bauweise keine nennenswerten Geräusche 
über die Außenbauteile abgestrahlt werden. 
Die zugehörige Parkplatznutzung, die Anlieferungen für die Feuerwehr und das Lagergebäude 
sowie die Durchführung von Veranstaltungen werden separat betrachtet. 
Auf Basis der vorangegangenen Beschreibung werden nachfolgend zwei maßgebliche Betriebs-
fälle unterschieden: 
1. Regelbetrieb am Tag zwischen 06:00 und 22:00 Uhr (Parkplatznutzung, Aus- und Einrücken 

der Fahrzeuge, Übungsbetrieb, Anlieferung, Waschanlage, Haustechnik, Veranstaltungen)  
2. Notfalleinsatz in der Nacht zwischen 22:00 und 06:00 Uhr (Nutzung des Parkplatzes und 

Einrücken der Fahrzeuge in der ungünstigsten Nachtstunde) 
Grundsätzlich ist es möglich, dass „kleinere“ Einsätze mit kurzer Einsatzdauer vorkommen 
können, bei denen das Aus- und Einrücken in der gleichen Nachtstunde stattfindet. Diese 
Einsätze erfordern in der Regel jedoch deutlich weniger Personal und Fahrzeuge. Im Vergleich 
zu den betrachteten „Großeinsätzen“, bei denen alle Fahrzeuge ausrücken, sind die „kleineren“ 
Einsätze immissionsseitig als untergeordnet zu bewerten und werden nicht separat untersucht. 
 

4.2 Stellplatznutzung 

Die Ermittlung der Geräuschemissionen für die Pkw-Stellplätze erfolgt auf Grundlage des 
zusammengefassten Verfahrens der Parkplatzlärmstudie [5] unter Berücksichtigung der angege-
benen Stellplatzanzahl. Dieses allgemein anerkannte Verfahren gewährleistet, dass alle Ge-
räuschquellen eines Parkplatzes durch ein im Vergleich zu Messungen auf der sicheren Seite 
befindliches Ergebnis berücksichtigt werden. 
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Es stehen 29 Pkw-Stellplätze für Mitarbeiter und Besucher südlich sowie östlich des geplanten 
Hauptgebäudes zur Verfügung. Die Zu- und Abfahrten erfolgen über die Ein- bzw. Ausfahrt im 
Westen des Betriebsgrundstücks. Die Bewegungshäufigkeit auf der Stellplatzfläche wird ent-
sprechend der eines typischen Besucher- und Mitarbeiterparkplatzes angesetzt. 
Während des Regelbetriebs wird eine Bewegungshäufigkeit von 0,3 Bewegungen pro Stunde 
und Stellplatz berücksichtigt. Dies entspricht ca. einer zweimaligen Befüllung und Entleerung des 
Parkplatzes im Beurteilungszeitraum Tag. Im Falle eines Notfalleinsatzes wird eine vollständige 
Befüllung bzw. Entleerung des Parkplatzes in der lautesten Nachtstunde berücksichtigt (vgl. 
Tabelle 1). 
 

Tabelle 1 Berechnungsansätze Pkw-Stellplätze 

Bezeichnung Typ Bezugsgröße 
Bewegungen pro 

Bezugsgröße pro Stunde Anzahl 
Bezugsgrößen 

Tag Nacht 
Parkplatz 

Regelbetrieb 
Besucher- und 

Mitarbeiterparkplatz 1 Stellplatz 0,3 - 29 

Parkplatz 
Notfalleinsatz 

Besucher- und 
Mitarbeiterparkplatz 1 Stellplatz - 1,0 29 

 
Aus der Anzahl der Fahrzeugbewegungen (Tabelle 2) sowie den Zuschlägen gemäß Parkplatz-
lärmstudie [5] ergeben sich die in Tabelle 2 angegebenen Schallleistungspegel für die Stellplatz-
fläche. Dabei wurde entsprechend der vorliegenden Planunterlagen eine gepflasterte Fahrbahn-
oberfläche berücksichtigt. 
 
Tabelle 2 Schallemission Pkw-Stellplätze 

Bezeichnung 
Zuschläge Schallleistungspegel LWA Einwirkzeit 

KPA KI KStrO Tag Nacht Tag Nacht 

- [dB(A)] [dB(A)] [min] 
Parkplatz  

Regelbetrieb 0 4 1 80,6 - 960 - 

Parkplatz 
Notfalleinsatz 0 4 1 - 85,9 - 60 

 

4.3 Fahrbewegungen 

Es wird nachfolgend konservativ für den Regelfall angenommen, dass die Fahrzeuge einmal am 
Tag aus- und wieder einrücken. Daraus ergeben sich insgesamt 8 Fahrbewegungen mit Ein-
satzfahrzeugen (vergleichbar mit Lkw) pro Tag. Konservativ werden die Fahrzeugbewegungen 
innerhalb der Ruhezeit angenommen. 
Bei Notfalleinsätzen wird eine Fahrbewegung pro Einsatzfahrzeug in der lautesten Nachtstunde 
betrachtet (vergleiche Kapitel 4.1). Aufgrund der erhöhten Schallleistungspegel beim Rückwärts-
fahren wird das Einrücken der Fahrzeuge betrachtet. In der Summe ergeben sich somit 4 
Fahrbewegungen für die lauteste Nachtstunde.  
Es wird jeweils ein Schallleistungspegel LWA‘1h von 63 dB(A) pro Stunde pro Lkw auf einer Strecke 
von 1 m im Vorwärtsgang bzw. von 68 dB(A) pro Stunde auf einer Strecke von 1 m im Rück-
wärtsgang (Rangieren) veranschlagt. Diese Schallemissionen wurden in einer Untersuchung des 
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HLUG [9] für schwere Lkw (> 7,5 t) ermittelt und sind als vergleichbar zu den Einsatzfahrzeugen 
einzustufen. Für den Rückfahrwarner wird ein Schallleistungspegel von LWA‘1h = 61 dB(A)/m pro 
Stunde und Meter angesetzt. 
Die Fahrzeugbewegungen werden als Flächenquelle in einer Höhe von 1 m digitalisiert. Die 
Schallpegelangaben zu den Fahrbewegungen sind in Tabelle 3 zusammengefasst. 
 
Tabelle 3 Schallemission Fahrzeugbewegungen 

Bezeichnung 
Längenbezogener 
Schallleistungs-

pegel LWA‘1h 
Fahrweg 

Einwirkzeit Schallleistungspegel 
LWA 

Tag Nacht Tag Nacht 

- [dB(A)/m] [m]  [min] [dB(A)] 

R
eg

el
be

tri
eb

 Ausrücken 63 25 60 - 77,0 - 

Einrücken 68 25 60 - 82,0 - 

Rückfahrwarner 61 25 60 - 75,0 - 

Gesamt (Ein- und Ausrücken 4 Fahrzeuge) 240 - 83,8 - 

N
ot

fa
ll-

ei
ns

at
z Einrücken 68 25 - 60 - 82,0 

Rückfahrwarner 61 25 - 60 - 75,0 

Gesamt (Einrücken 4 Fahrzeuge) - 240 - 82,8 

 
Bei den Lkw-Fahrzeugbewegungen sind typischerweise die höchsten Geräuschspitzen bei der 
Entlüftung der Lkw-Betriebsbremsen zu erwarten, die maximalen Schallleistungspegel LWAmax 
betragen nach Angabe in HLUG (2005) [9] bis zu 108 dB(A). 
 

4.4 Übungsfläche 

Auf der Fläche südlich der Lagerhalle wird der Übungsbetrieb auf dem Betriebsgrundstück 
betrachtet. Übungseinsätze, welche außerhalb des Betriebsgrundstücks stattfinden werden nicht 
betrachtet. Zur Berücksichtigung der Geräuschemissionen der Personen und Geräte, die typisch-
erweise im Rahmen des Regelbetriebs der Feuerwehr Verwendung finden, werden die nach-
folgenden Schallleistungspegel zu Grunde gelegt (vgl. Tabelle 4). Der Einsatz von lauten 
Maschinen wie z.B. Kettensägen findet lediglich bei Übungseinsätzen außerorts statt und wird 
demnach hier nicht berücksichtig.  
Maßgeblich sind bei den Übungen die Kommunikationsgeräusche sowie der Betrieb einzelner 
Geräte wie z.B. Pumpen oder Motoren. Ein Betrieb von Pumpen oder Motoren ist bei der 
Jugendabteilung nicht vorgesehen. Der Übungsbetrieb der Jugendabteilung wird zwischen 17:00 
und 19:30 Uhr am Tag außerhalb der Ruhezeit angenommen. Der Übungsbetrieb der 
Einsatzabteilung findet zwischen 19:00 und 21:00 Uhr und damit sowohl innerhalb als auch 
außerhalb der Ruhezeiten statt. Der Übungsbetrieb wird als Flächenschallquelle in einer 
Emissionshöhe von 1,6 m verortet.  
Der Berechnungsansatz für die Kommunikationsgeräusche entspricht einem Ansatz von einer 
schreienden Person mit einem Schallleistungspegel von 80 dB(A) bzw. von 10 gleichzeitig laut 
rufenden Personen mit einem Schallleistungspegel von LWA,1Person = 70 dB(A) pro Person [10]. 
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Tabelle 4 Emissionsansätze Übungsbetrieb der Feuerwehr 

Bezeichnung Schallleistungspegel 
LWA 

effektive 
Einwirkzeit 

Schallleistungs-
Beurteilungspegel LWar* 

 [dB(A)] [min] [dB(A)] 

Allg. Lärm (Aufbau etc.) 90 30 74,9 

Kommunikationsgeräusche 80 120 71,0 

Pumpe/Motor 97 60 85,0 

Summe Einsatzabteilung 85,5 

Allg. Lärm (Aufbau etc.) 90 30 74,9 

Kommunikationsgeräusche 80 150 71,9 

Summe Jugendfeuerwehr 76,7 
*Bezogen auf einen Beurteilungszeitraum von 16 Stunden im Beurteilungszeitraum Tag. Der Übungsbetrieb 

der Einsatzabteilung wird dabei anteilig innerhalb der Ruhezeit berücksichtigt. 

 

4.5 Anlieferungsvorgänge 

Zur Anlieferung wird von zwei Vorgängen am Tag mit Lkw ausgegangen (siehe Tabelle 5). Dabei 
ist sowohl eine Anlieferung von Materialien für die Feuerwehr als auch für das Lagergebäude im 
westlichen Bereich des Grundstücks abgedeckt. Die stellt einen konservativen 
Berechnungsansatz dar, da das Lager planmäßig nur einmal beliefert wird um Materialien für den 
Katastrophenfall zu lagern. 
Für die abgestrahlte Schallleistung der Lkw-Fahrbewegungen kann nach einer Untersuchung des 
Hessischen Landesamtes für Umwelt und Geologie (HLUG) [9] ein Schallleistungspegel von 
LWA‘1h = 63 dB(A)/m pro Stunde und Meter angenommen werden. Für die Rangiergeräusche ist 
ein um 3 - 5 dB(A) höherer Schallleistungspegel anzusetzen. Für leichte Lkw bzw. Sprinter 
(<7,5 t) kann gemäß HLUG eine Schallemission von LWA‘1h = 57 dB(A)/m pro Stunde und Meter 
angesetzt werden. 
Es wird davon ausgegangen, dass die Fahrzeuge für die Anlieferung rückwärts auf das Grund-
stück rangieren und nach der Entladung vorwärts vom Hof fahren.  
Für eine mögliche Entladung der Lkw wird die Nutzung eines Handhubwagens einbezogen.  
 
Tabelle 5 Geräuschemissionen Anlieferung 

Bezeichnung 
Längenbezogener 
Schallleistungs-

pegel LWA‘1h 

Länge 
Fahrweg 

Einwirkzeit Schallleistungs-
pegel LWA Tag Nacht 

- [dB(A)/m] [m] [min] [dB(A)] 

An
lie

fe
ru

ng
 

Anfahrt 63 100 2 * 60 - 74,0 

Rangieren 68 100 2 * 60 - 79,0 

Rückfahrwarner 61 100 2 * 60 - 72,0 

Entladung - - 1 * 30 - 76,9 

Gesamt (2 Anlieferungen) 82,3 
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4.6 Waschanlage 

Für den Betrieb in der Waschanlage wird darüber hinaus eine Flächenschallquelle an dem Tor 
des Gebäudes berücksichtigt, welches als geöffnet angenommen wird. Es wird ein dreistündiger 
Betrieb in der Waschhalle am Tag außerhalb der Ruhezeit berücksichtigt. Der 
Schallleistungspegel der Waschanlage wird mit einem typischen Wert aus vergleichbaren 
Projekten mit LWA = 93 dB(A) angesetzt. 
 
Tabelle 6 Schallpegelangaben Waschanlage 

Bezeichnung 
Innenpegel 

Li 
Schalldämm-Maß 

R‘w 
Schallleistungspegel LWA  Einwirkzeit 

Tag Nacht Tag Nacht 

[dB(A)] [dB] [dB(A)] [min] 

Tor Waschanlage 82,4 0 87,5 - 180 - 

 

4.7 Haustechnische Anlagen 

An dem Gebäude werden darüber hinaus verschiedene haustechnische Anlagen berücksichtigt. 
Da zu den Geräuschemissionen noch keine Angaben vorliegen, werden typische Schallleistungs-
pegel aus vergleichbaren Projekten angegeben, welche nicht überschritten werden dürfen. 
Die Lüftungsanlage befindet sich in der aktuellen Planung in der Technikzentrale im 
Obergeschoss der Fahrzeughalle. Hier werden daher Lüftungsöffnungen über das Dach 
berücksichtigt. 
Die Anlagen werden als Punktschallquellen auf dem Gebäudedach bzw. an der Gebäudefassade 
mit den in Tabelle 7 angegebenen Eingangsdaten berücksichtigt.  
 
Tabelle 7 Schallpegelangaben haustechnische Anlagen 

Bezeichnung 

Schallleistungspegel LWA  Einwirkzeit 

Tag Nacht Tag Nacht 

[dB(A)] [min] 

Lüftungsöffnung Lüftungsanlage 70 70 960 60 

Abgas Netzersatzanlage 100 - 120 - 

Lüftungsöffnung Kompressorraum 79 79 300 20 

Absauganlage Abgase Fahrzeughalle 87 83 960 60 

 

4.8 Personenbezogene Geräusche 

Nördlich des Hauptgebäudes befindet sich eine Terrasse, auf welche die 
Kommunikationsgeräusche von Personen berücksichtigt werden. Darüber hinaus sind auf dem 
Gelände Veranstaltungen wie z.B. Tag der offenen Tür oder Kameradschaftsveranstaltungen im 
Außenbereich möglich. 
Auf der Terrasse wird die Anwesenheit von 10 Personen angenommen, von denen die Hälfte 
gleichzeitig reden. Für Veranstaltungen wird eine Flächenschallquelle im Außenbereich des 
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Betriebsgrundstücks angenommen, auf welcher die Kommunikationsgeräusche der Gäste als 
maßgebliche Geräuschquelle berücksichtigt werden. Es wird von 200 Personen in dem 
Außenbereich ausgegangen.  
Die Geräuschemissionen werden als Flächenschallquelle auf einer Höhe von 1,2 m für sitzende 
Personen mit den in Tabelle 8 angegebenen Berechnungsansätzen im Modell berücksichtigt. Die 
Nutzung der Terrasse sowie Veranstaltungen werden mit einer Einwirkzeit zwischen 12 und 22 
Uhr angenommen, sodass 2 Stunden in die Ruhezeit fallen.  
Bei der Durchführung von Veranstaltungen wird vorausgesetzt, dass diese nicht an dem gleichen 
Tag stattfinden wie der Übungsbetrieb der Einsatzabteilung, da dies zu einer Überschreitung der 
Immissionsrichtwerte führen würde. 
 

Tabelle 8 Schallpegelangaben Kommunikationsgeräusche  

Bezeichnung 

Schallleistungspegel LWA  Einwirkzeit 

Tag Nacht Tag Nacht 

[dB(A)] [min] 

Veranstaltungen (200 Personen) 89 - 600 - 

Terrassennutzung (10 Personen) 85 - 600 - 

 
 

5 Immissionsorte 

Als maßgebliche Immissionsorte werden die nächstgelegenen schutzbedürftigen Nutzungen zu 
den identifizierten Geräuschquellen betrachtet. Die Immissionsorte liegen jeweils im Abstand von 
0,5 m vor dem geöffneten Fenster des von der Geräuschimmission am stärksten betroffenen 
schutzbedürftigen Raumes. Die Höhe der Immissionsorte wird gemäß den Erkenntnissen des 
Ortstermins berücksichtigt.  
Die Lage der Immissionsorte ist in Abbildung 5 dargestellt. Die Schutzwürdigkeit der maßgeb-
lichen Immissionsorte im Untersuchungsraum ergibt sich aus der Festsetzung im rechtsverbind-
lichen Bebauungsplan (vgl. Kapitel 4). 
 
Abbildung 3 Maßgebliche Immissionsorte im Untersuchungsgebiet  

Immissionsort Fassaden-
richtung Höhe Entfernung zum 

Betriebsgrundstück Gebietstyp 

- - [-] [m] - 

IO 1 Am Holztor 27 Ost EG ca. 21 WA 

IO 2 Am Holztor 25 Ost 1.OG ca. 15 WA 

IO 3 Am Holztor 23 Ost 1.OG ca. 15 WA 

IO 4 Am Kleikamp 32 Ost 1.OG ca. 18 WA 

IO 5 Am Kleikamp 30 Nordwest 1.OG ca. 14 WA 

IO 6 Am Kleikamp 28 Nordwest 1.OG ca. 11 WA 

IO 7 Am Kleikamp 26 Nordwest 1.OG ca. 14 WA 

IO 8 Am Kleikamp 24 Nordwest 1.OG ca. 14 WA 
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6 Berechnung der Schallimmissionen 

6.1 Berechnungsmodell 

Zur Durchführung der schalltechnischen Ausbreitungsrechnungen wurden alle für die Schallaus-
breitung wesentlichen baulichen und topographischen Parameter digitalisiert. Aufgrund der ge-
ringen Höhendifferenzen wird ebenes Gelände unterstellt. Abbildung 4 zeigt einen Ausschnitt des 
Betriebsgrundstücks mit den Geräuschquellen sowie den Immissionsorten aus dem 
schalltechnischen Berechnungsmodell. 
 
Abbildung 4 Lage der Geräuschquellen auf dem Betriebsgrundstück im Regelbetrieb sowie der 

maßgeblichen Immissionsorte (CadnaA) 

 
Hinweis: Der Bereich für den Aufenthalt der Personen bei Veranstaltungen ist hier nicht mit 
dargestellt, da dieser in einer gesonderten Variante betrachtet wird (siehe Anhang A). Es wird 
davon ausgegangen, dass sich die Personen rund um das Lagergebäude aufhalten. 

 
Die Berechnungen erfolgen frequenzabhängig nach dem allgemeinen Verfahren für die 
Bodendämpfung gemäß Kapitel 7.3.1 der DIN ISO 9613-2 [3]. Der Bodenfaktor G wird mit 0,5 
berücksichtigt. Gemäß TA Lärm werden die Berechnungen unter Berücksichtigung von 



 
 
 
 
Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan Nr. 341 „Feuerwehr Ingeln-Oesselse“ in Laatzen OT Ingeln-Oesselse 

168021-A-1 Seite 13 von 22 
 

 

Ingenieurgesellschaft mbH 

Gesellschaft für Akustik, Messungen und Technische Planungen 
Amtlich bekanntgegebene Messstelle nach §§ 26, 29b BImSchG 
Steller Straße 4, 30916 Isernhagen, Tel. 05136 - 87 86 20 0, Fax 87 86 20 29 

Reflexionen der ersten Ordnung durchgeführt. Die meteorologische Korrektur gemäß DIN ISO 
9613-2 [3] wird konservativ nicht berücksichtigt.  
Die Berechnungen wurden mit dem schalltechnischen Berechnungsprogramm CadnaA (Version 
2023) der Firma DataKustik GmbH durchgeführt. 
 

6.2 Berechnungsgröße 

Als maßgebliche Berechnungsgröße wird der Beurteilungspegel Lr gebildet. Der Beurteilungs-
pegel wird für die Beurteilungszeiträume Tag und Nacht getrennt ermittelt und ist gemäß TA Lärm 
folgendermaßen definiert:  
 

RjIjTjmetAeqj KKKCL
N

j
j

r
r T

T
L 1,0

1
101lg10  

 
mit 
Mittlerer Schalldruckpegel   LAeqj  
Meteorologische Korrektur   Cmet = 0 dB  
Zuschlag Ton- und Informationshaltigkeit  KTj = im Emissionsansatz der Quellen enthalten 
Zuschlag Impulshaltigkeit   KIj     = im Emissionsansatz der Quellen enthalten 
Zuschlag Ruhezeiten   KRj = 6 dB (nur WA / WR) 
Einwirkzeit     Tj = Teilzeit j 
Beurteilungszeit    Tr  = 16 Stunden am Tag 

= 1 Std. in der Nacht (lauteste Nachtstunde) 
 

6.3 Beurteilungsgrundlage 

Die Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb einer Anlage ist nur zu erteilen, wenn sicher-
gestellt ist, dass die von der Anlage ausgehenden Geräusche keine schädlichen Umweltein-
wirkungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes [1] hervorrufen können und Vorsor-
ge gegen schädliche Umwelteinwirkungen getroffen wird. 
Schädliche Umwelteinwirkungen können in der Regel ausgeschlossen werden, wenn die Immis-
sionsrichtwerte der TA Lärm eingehalten werden (siehe Tabelle 9). Dazu wird der rechnerisch 
ermittelte Beurteilungspegel mit den Immissionsrichtwerten verglichen. 
 
Tabelle 9 Immissionsrichtwerte nach TA Lärm 

Gebietstyp 

Immissionsrichtwert 

Tag (06 – 22 Uhr) Nacht (22 – 06 Uhr) 

[dB(A)] [dB(A)] 

Krankenhäuser, Kurgebiete, Pflegeanstalten 45 35 

Reines Wohngebiet (WR), 50 35 

Allgemeines Wohngebiet (WA), Kleinsiedlungsgebiet (WS) 55 40 
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Gebietstyp 

Immissionsrichtwert 

Tag (06 – 22 Uhr) Nacht (22 – 06 Uhr) 

[dB(A)] [dB(A)] 

Kerngebiet (MK), Dorfgebiet (MD), Mischgebiet (MI) 60 45 

Urbanes Gebiet (MU) 63 45 

Gewerbegebiet (GE) 65 50 

Industriegebiet (GI) 70 70 

 
Darüber hinaus ist zu prüfen, ob die Kriterien für einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen eingehal-
ten werden. Kurzzeitige Geräuschspitzen sollen die in Tabelle 9 genannten Immissionsrichtwerte 
am Tag um maximal 30 dB(A) und in der Nacht um maximal 20 dB(A) überschreiten. 

 
 Vorbelastung 

Nach der TA Lärm [2] wird unter der Vorbelastung eines Ortes die Geräuschbelastung verstan-
den, die von allen Anlagen ausgeht, für die diese Technische Anleitung gilt, ohne den Immis-
sionsbeitrag der zu beurteilenden Anlage selbst. 
Im Untersuchungsgebiet ist keine relevante Geräuschimmission durch die vorhandenen 
kleingewerblichen Nutzungen zu erwarten. Eine Betrachtung der Geräuschvorbelastung durch 
gewerbliche Nutzungen im Umfeld ist daher nicht notwendig. 
 

 Notfalleinsätze 
Bei der Beurteilung von Geräuschimmissionen einer Feuerwache ist zwischen dem unvermeid-
baren Lärm durch Notfalleinsätze und dem steuerbaren Übungsbetrieb zu unterscheiden. Die 
Notfalleinsätze einer Feuerwache liegen im übergeordneten allgemeinen Interesse. Die hiermit 
zusammenhängenden unvermeidbaren Geräuschimmissionen werden daher als sozialadäquat 
eingestuft. Eine Bewertung des Einsatzbetriebs kann daher nur in Anlehnung an die Regularien 
der TA Lärm [2] erfolgen, bzw. es ist eine Sonderfallprüfung nach Kapitel 3.2.2 der TA Lärm 
geboten. Nach der bekannten einschlägigen Rechtsprechung dürfen die Immissionsrichtwerte 
bei Notfalleinsätzen einer Feuerwehr somit überschritten werden, allerdings sind dann Lärm-
schutzmaßnahmen im Zusammenhang mit den Notfalleinsätzen soweit möglich umzusetzen. 
In Bezug auf den Übungsbetrieb, dessen Geräuschimmissionen grundsätzlich vermeidbar sind, 
ist eine strenge Beurteilung nach den Vorgaben der TA Lärm geboten. 
 

6.4 Beurteilungspegel 

In Tabelle 10 sind die berechneten Beurteilungspegel für den Regelbetrieb im Vergleich mit den 
Immissionsrichtwerten nach TA Lärm angegeben. Bei der Berechnung wurden alle in Kapitel 4 
erläuterten Geräuschquellen berücksichtigt. 
Im Beurteilungszeitraum Tag werden zwei Varianten unterschieden. In Variante 1 wurde ein 
Nutzungsszenario mit Übungsbetrieb, in Varianten 2 mit einer Veranstaltung berechnet. Die 
übrigen Geräuschquellen im Regelbetrieb wurden in beiden Berechnungsvarianten 
berücksichtigt. 
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Tabelle 10 Beurteilungspegel an den maßgeblichen Immissionsorten im Regelbetrieb 

Immissionsort 

Beurteilungspegel Lr Immissionsrichtwert 

Tag V1 Tag V2 Nacht Tag Nacht 

[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] 

IO 1 Am Holztor 27 47 47 34 55 40 

IO 2 Am Holztor 25 50 50 36 55 40 

IO 3 Am Holztor 23 49 49 36 55 40 

IO 4 Am Kleikamp 32 49 49 36 55 40 

IO 5 Am Kleikamp 30 51 51 40 55 40 

IO 6 Am Kleikamp 28 53 53 39 55 40 

IO 7 Am Kleikamp 26 53 52 39 55 40 

IO 8 Am Kleikamp 24 55 54 36 55 40 

Tag V1 = Regelbetrieb mit Übungsbetrieb, Tag V2 = Regelbetrieb mit Veranstaltung. 

 
Die Immissionsrichtwerte werden an allen Immissionsorten sowohl im Beurteilungszeitraum Tag 
als auch in der Nacht eingehalten. 
In Anhang A sind die Schallimmissionsraster für die Immissionshöhe 1. OG (4,8 m) in den Beur-
teilungszeiträumen Tag und Nacht dargestellt. 
In Tabelle 11 sind informativ die berechneten Beurteilungspegel für den Notfalleinsatz im Beur-
teilungszeitraum Nacht angegeben.  
 
Tabelle 11 Beurteilungspegel an den maßgeblichen Immissionsorten im Notfallbetrieb 

Immissionsort 
Beurteilungspegel Lr 

im Beurteilungszeitraum Nacht 

[dB(A)] 

IO 1 Am Holztor 27 50 

IO 2 Am Holztor 25 53 

IO 3 Am Holztor 23 51 

IO 4 Am Kleikamp 32 49 

IO 5 Am Kleikamp 30 50 

IO 6 Am Kleikamp 28 48 

IO 7 Am Kleikamp 26 47 

IO 8 Am Kleikamp 24 47 

 
Bei Notfalleinsätzen ergeben sich im Beurteilungszeitraum Nacht (22 – 06 Uhr) Ge-
räuschimmissionen von bis zu 53 dB(A). Der Immissionsrichtwert von 40 dB(A) gemäß TA Lärm, 
welcher hier jedoch nicht streng anzuwenden ist, wird überschritten. Da die Beurteilungspegel 
unter 60 dB(A) (laut aktueller Rechtsprechung Grenze zur Gesundheitsgefahr für den 
Beurteilungszeitraum Nacht) liegen, sind gesundheitsgefährdende Geräusche ausgeschlossen. 
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In Anhang B ist das Schallimmissionsraster für die Immissionshöhe 1. OG (4,8 m) in den Beur-
teilungszeitraum Nacht dargestellt. 
 

Abwägungsvorschlag Bebauungsplan 
Im Regelbetrieb werden die Immissionsrichtwerte der TA Lärm sowohl am Tag als auch in der 
Nacht eingehalten. Schallschutzmaßnahmen sind für den Betrieb der Feuerwache demnach nicht 
notwendig. 
Die informative Berechnung der Geräuschimmissionen bei Notfalleinsätzen zeigt, dass keine 
Geräuschimmissionen über der Grenze zur Gesundheitsgefahr zu erwarten sind. Eine Einhaltung 
der Immissionsrichtwerte nach TA Lärm ist für Notfalleinsätze nicht sicherzustellen, da diese für 
das Allgemeinwohl unentbehrlich und nach der bekannten Rechtslage als sozialadäquat 
einzustufen sind. 
 

6.4.1 Berechnungsergebnisse an den Baugrenzen 

Zusätzlich zu den hier betrachteten maßgeblichen Immissionsorten erfolgt auf Wunsch des 
Auftraggebers eine Berechnung der Geräuschimmissionen auf den Baugrenzen der Flurstücke 
231/2, 231/4 und 231/5. Informativ wird auch das Flurstück 231/3 mit einbezogen. Eine 
Berücksichtigung der Bestandsgebäude auf den betrachteten Grundstücken erfolgt nicht. 
Die Berechnungsergebnisse sind in Tabelle 12 zusammengefasst. In Abbildung 5 ist darüber 
hinaus die Lage der Immissionsorte sowie informativ das Schallimmissionsraster auf einer Höhe 
von 4,8 m für den Regelbetrieb dargestellt. 
 
Tabelle 12 Beurteilungspegel an den Immissionsorten auf den Baugrenzen 

Immissionsort 

Regelbetrieb Notfalleinsätze 

Beurteilungspegel Lr Immissionsrichtwert Beurteilungspegel Lr  

Tag V1 Tag V2 Nacht Tag Nacht Nacht 

[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] 

IO 1 Flurstück 231/2 52 51 38 55 40 52 

IO 2 Flurstück 231/3 51 50 39 55 40 50 

IO 3 Flurstück 231/4 54 54 40 55 40 49 

IO 4 Flurstück 231/5 53 53 39 55 40 48 

 
Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass die Immissionsrichtwerte auf den Baugrenzen an allen 
Immissionsorten eingehalten werden. Bei Notfalleinsätzen liegen die Geräuschimmissionen auch 
auf den Baugrenzen unter 60 dB(A) (Grenze zur Gesundheitsgefährdung in der Nacht), sodass 
diesbezüglich keine Maßnahmen notwendig sind. 
Die Kriterien für kurzzeitige Geräuschspitzen werden weiterhin eingehalten. 
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Abbildung 5 Übersicht Immissionsorte Baugrenzen sowie Schallimmissionsraster für den Regelbetrieb, 
Immissionshöhe 4,8 m, Rasterauflösung 0,5 m x 0,5 m (CadnaA) 

 
 

Schlussfolgerungen 
Da die Immissionsrichtwerte bei dem hier angenommenen Betrieb der Feuerwehr an allen 
Immissionsorten eingehalten werden, ist keine Umsetzung von Schallschutzmaßnahmen 
notwendig. 
Die Betrachtung der Immissionsorte auf der Baugrenze wurde nach Rücksprache mit dem 
Auftraggeber informativ für die Abwägung durchgeführt. Eine Notwendigkeit zur Einschränkung 
des Betriebes der Feuerwehr aufgrund der Geräuschimmissionen an den Immissionsorten auf 
der Baugrenze lässt sich aus schalltechnischer Sicht nicht ableiten. Da das Grundstück bebaut 
ist, liegt der maßgebliche Immissionsort an dem am stärksten betroffenen Fenster eines 
schutzbedürftigen Raumes. Hier wird der Immissionsrichtwert gemäß den Ergebnissen des 
Schallgutachtens zum Bebauungsplan ebenfalls eingehalten. 
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6.5 Tieffrequente Geräusche 

Die TA Lärm verweist bei der Beurteilung tieffrequenter Geräuschimmissionen auf die DIN 45680 
„Messung und Bewertung tieffrequenter Geräuschimmissionen in der Nachbarschaft“ [4], die 
Anhaltswerte zur Beurteilung tieffrequenter Geräuschimmissionen enthält. Die Anhaltswerte der 
DIN 45680 gelten innerhalb von Gebäuden bei geschlossenen Türen und Fenstern, wobei 
Fenster im tieffrequenten Bereich nur eine geringe Schalldämmung aufweisen. 
Es liegen keine Hinweise auf erhebliche tieffrequente Geräuschemissionen vor. Bei den hier 
betrachteten Geräuschquellen treten üblicherweise keine störenden tieffrequenten Immissionen 
auf. 
 

6.6 Kurzzeitige Geräuschspitzen 

Durch kurzzeitig auftretende Geräuschspitzen dürfen die maßgeblichen Immissionsrichtwerte 
nach der TA Lärm um nicht mehr als 30 dB(A) am Tag bzw. 20 dB(A) in der Nacht überschritten 
werden. 
Auf dem Betriebsgelände treten durch verschiedene Geräuschquellen kurzzeitige Geräusch-
spitzen auf. In Tabelle 13 sind die verschiedenen Geräuschquellen mit den maximalen Schall-
leistungspegeln zusammengefasst. Unter Berücksichtigung der Gebietsart wurde für jede Ge-
räuschquelle der notwendige Mindestabstand zum Immissionsort berechnet, welcher eine Ein-
haltung der Immissionsrichtwerte kurzzeitiger Geräuschspitzen sicherstellt. 
 
Tabelle 13 Maximale Geräuschspitzen an den am stärksten betroffenen Immissionsorten 

Geräuschquelle 
Maximaler 

Schallleistungs-
pegel LWA,max 

Gebiets-
art 

Immissionsricht-
wert kurzzeitige 
Geräuschspitzen 

Notwendiger 
Mindestabstand Abstand zum 

nächsten IO 
Tag Nacht Tag Nacht 

- [dB(A)] - [dB(A)] [m] [m] 

Parkplatz 100 WA 85 60 2 28 ca. 12 
Lkw-

Betriebsbremsen 108 WA 85 60 4 71 ca. 10 

 
Der notwendige Mindestabstand zur Einhaltung der Immissionsrichtwerte kurzeitiger Geräusch-
spitzen wird zu allen Geräuschquellen eingehalten. Überschreitungen der Immissionsrichtwerte 
sind daher nicht zu erwarten. 
 

6.7 Straßenverkehrslärm auf öffentlichen Verkehrsflächen 

Gemäß TA Lärm ist der Fahrzeugverkehr auf öffentlichen Verkehrsflächen bis zu einem Umkreis 
von 500 m von dem Betriebsgrundstück zu betrachten, soweit dieser der Anlage zuzuordnen ist. 
Die Prüfung hat für alle Nutzungsarten, außer Gewerbegebiet (GE) und Industriegebiet (GI), zu 
erfolgen. Die Geräusche sollen gegebenenfalls durch organisatorische Maßnahmen soweit wie 
möglich verringert werden, wenn 

 sich der Beurteilungspegel der Verkehrsgeräusche um mindestens 3 dB erhöht, 
 keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt und  
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 die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) [5] erstmalig 
oder weitergehend überschritten werden. 

 
Entsprechend der in Kapitel 4 angegebenen Fahrzeugbewegungen auf dem Betriebsgelände ist 
nicht von einer Erfüllung der genannten Kriterien auszugehen. Eine Erhöhung der Beurteilungs-
pegel um mehr als 3 dB bei gleichzeitiger Überschreitung der Immissionsgrenzwerte ist in der 
Regel erst ab einem zusätzlichen Verkehrsaufkommen von über 1.000 Kfz/Tag bzw. über 50 
Lkw/Tag zu erwarten. Eine weitere Betrachtung entfällt daher. 
 

6.8 Einsatzfahrten mit Martinshorn (informativ) 

Die größten Geräuschimmissionen sind bei Einsatzfahrten durch die Verwendung des Martins-
horns zu erwarten. Für ein Martinshorn, das die dominierende Geräuschquelle während eines 
Notfalleinsatzes darstellt, ist erfahrungsgemäß ein Schallleistungspegel von 135 dB(A) zu Grunde 
zu legen.  
Da die Arbeit einer Feuerwehr jedoch für das Allgemeinwohl unentbehrlich ist, sind die Geräusch-
immissionen bei Einsatzfahrten als sozialadäquat einzustufen. Eine Beurteilung anhand der 
Vorgaben der TA Lärm und der üblichen Richt- oder Grenzwerte ist dementsprechend weder 
sinnvoll noch angebracht. In diesem Gutachten werden die zu erwartenden Schallimmissionen 
durch den Betrieb des Martinshorns informativ dargestellt. 
Der Betrieb einer Feuerwehr ist auch laut einem Urteil des Verwaltungsgerichts Düsseldorf in 
einem überwiegend von Wohnnutzungen geprägten Gebiet prinzipiell zulässig, allerdings sollte 
unter Beachtung des Gebots der gegenseitigen Rücksichtnahme eine Feuerwehr nicht 
unbegründet in der Nähe von Wohnbebauung gelegen sein. Aufgrund ihres Zwecks sollte für eine 
Feuerwehr aber auch ein verkehrsgünstiger Standort gewählt werden.  
Des Weiteren wird im angesprochenen Urteil Folgendes ausgeführt: 
Zwar steht zu erwarten, dass auch bei Einsatz des Martinshorns im Ausnahmefall der nach TA-
Lärm zulässige Grenzwert von 60 / 45 dB(A) überschritten wird. In solchen Sonderfällen ist aber 
im Rahmen der Grundsätze für die Prüfung von nicht genehmigungsbedürftigen Anlagen nach Nr. 
4 der TA Lärm auf die Regelung in Nummer 3.2.2 zurückzugreifen. 

Danach können besondere Gesichtspunkte der Herkömmlichkeit und der sozialen Adäquanz der 
Geräuschimmission eine Sonderfallprüfung erforderlich machen, ob eine vom Ergebnis der 
Regelprüfung abweichende Beurteilung gerechtfertigt ist. Insoweit ist bei vereinzelten Einsätzen 
des Martinshorns maßgeblich, dass bei der Beurteilung der Erheblichkeit der Warnzweck dieser 
dem Schutz und der Rettung von Menschenleben dienenden Schallereignisse nicht vernachlässigt 
werden kann. Hinzu kommt, dass das Geräusch des Martinshorns bei einer Einsatzfahrt nur 
kurzfristig während der in aller Regel zügigen Vorbeifahrt des Einsatzfahrzeuges auftritt und – wie 
ausgeführt gerade Anlieger von Straßen maßgeblicher Verbindungsfunktionen ohnehin vermehrt 
damit rechnen müssen, dass Rettungsfahrzeuge im Einsatz die Straße unter Benutzung des 
Martinshorns befahren. 

Eine allgemeingültige Definition der Zumutbarkeitsschwelle für kurzzeitige Geräuscheinwirkungen 
ist nicht vorhanden. Beispielsweise wird in einem Urteil des Bundesverwaltungsgerichts zu der 
Geräuscheinwirkung einer Feueralarmsirene diesbezüglich ausgeführt: 
Insofern erscheint es nicht ausgeschlossen, dass der vom Bayerischen Landesamt für Umwelt-
schutz dem Berufungsgericht genannte Wert von 95 dB(A) als Außenwert in einer Größenordnung 



 
 
 
 
Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan Nr. 341 „Feuerwehr Ingeln-Oesselse“ in Laatzen OT Ingeln-Oesselse 

168021-A-1 Seite 20 von 22 
 

 

Ingenieurgesellschaft mbH 

Gesellschaft für Akustik, Messungen und Technische Planungen 
Amtlich bekanntgegebene Messstelle nach §§ 26, 29b BImSchG 
Steller Straße 4, 30916 Isernhagen, Tel. 05136 - 87 86 20 0, Fax 87 86 20 29 

liegt, bei der die Zumutbarkeitsschwelle für den Lärm der - selten betätigten - Feueralarmsirene 
anzusetzen ist. 

Aufgrund der deutlich geringeren Einwirkdauer beim – ebenfalls seltenen – Einsatz des Martins-
horns ist hier eher ein höherer Wert als Zumutbarkeitsschwelle anzusetzen. Die ermittelten zu 
erwartenden Schallimmissionen sind typisch für die Verwendung eines Martinshorns und würden 
an anderen Standorten gleichermaßen auftreten. 
Das Martinshorn sollte – insbesondere in der Nacht – erst mit dem Eintritt in den öffentlichen 
Verkehrsraum verwendet werden. Falls dies nicht möglich ist, wird die Errichtung einer 
Ampelanlage empfohlen. Aufgrund des an diesem Standort zu erwartenden geringen 
Verkehrsaufkommens auf der Straße Am Holztor kann auf die Errichtung einer Ampelanlage 
voraussichtlich verzichtet werden. 
 

6.9 Qualität der Prognose 

Durch die räumliche Nähe von Emissionsquellen und Immissionsorten ergibt sich gemäß  
DIN ISO 9613-2 [2] eine Genauigkeit der Ausbreitungsrechnung von 1 bis 3 dB. Zur 
Unsicherheit der Berechnungsansätze sind in den verwendeten Literaturquellen keine weiteren 
Angaben enthalten. 
 
 

7 Zusammenfassung und Fazit 

Die Stadt Laatzen plant im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplan Nr. 341 „Feuerwehr Ingeln-
Oesselse“ den Neubau eines Feuerwehrgerätehauses am Standort Am Holztor (Flur 3, Flurstück 
14) in Ingeln-Oesselse. Zur Gewährleistung der immissionsschutzrechtlichen Unbedenklichkeit im 
Bereich der umliegenden Nutzungen wurden die aus dem Betrieb des Feuerwehrgerätehauses 
zukünftig zu erwartenden Geräuschimmissionen an den schutzbedürftigen Nutzungen in der 
Nachbarschaft ermittelt und beurteilt.  
Die Ergebnisse der durchgeführten Immissionsberechnungen zum vorab erläuterten Regelbe-
trieb zeigen, dass an den bestehenden maßgeblichen Immissionsorten in der Nachbarschaft die 
Immissionsrichtwerte eingehalten werden, wenn folgende Vorgaben berücksichtigt werden: 
 Keine Parkplatznutzung zwischen 22 und 6 Uhr (außer bei Notfalleinsätzen) 
 Übungsbetrieb mit lauten Gerätschaften wie Kettensägen oder ähnlichem ausschließlich bei 

externen Übungen. Der kurzzeitige Betrieb von Pumpen oder Motoren auf der Übungsfläche 
ist zulässig. 

 Bei Werkstattarbeiten sind die Tore der Halle geschlossen zu halten. 
 Die angenommenen Schallleistungspegel der Haustechnik dürfen nicht überschritten 

werden. 
 Die hier betrachtete Veranstaltung mit bis zu 200 Personen darf nur an Tagen durchgeführt 

werden, an denen kein Übungsbetrieb der Einsatzabteilung stattfindet. 
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Geräuschemissionen bei Veranstaltungen deutlich von 
den geplanten Konzepten abhängen. Je nachdem wo sich die Personen bei Veranstaltungen 
aufhalten, können höhere Geräuschimmissionen als hier angenommen auftreten. In der 
Berechnung wurden lediglich die Kommunikationsgeräusche von 200 Personen im 
nordöstlichen Grundstücksbereich angenommen. Da Veranstaltungen im 
Beurteilungszeitraum Nacht nicht möglich sind, ist sicherzustellen, dass die Gäste das 
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Gelände bis 22 Uhr verlassen. Dementsprechend ist ein Veranstaltungsende von 21:30 Uhr 
zu empfehlen. Bei größeren Veranstaltungen auf dem gesamten Gelände, bei denen 
zusätzliche Geräuschemissionen auftreten (z.B. Verwendung einer Beschallungsanlage) 
sind die Geräuschimmissionen unter Berücksichtigung des Veranstaltungskonzepts separat 
zu betrachten. Solche Veranstaltungen sind als seltenes Ereignis durchzuführen.  

Bei einer regulären Nutzung des Feuerwehrgebäudes ist davon auszugehen, dass keine 
störenden tieffrequenten Geräusche auftreten. Auch werden die Kriterien für maximale Geräusch-
spitzen an allen bestehenden Immissionsorten eingehalten.  
 
Im nächtlichen Notfallbetrieb wird an allen Immissionsorten der Immissionsrichtwert über-
schritten. Die Beurteilungspegel liegen unter 60 dB(A) und sind demnach nicht gesundheitsge-
fährdend.  
Das Martinshorn sollte erst nach Eintritt in den Verkehr und nicht schon bei der Ausfahrt vom 
Grundstück eingeschaltet werden.  
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Anhang A) 
Schallimmissionsraster Regelbetrieb Tag/Nacht 
 
Variante 1 – mit Übungsbetrieb der Einsatzabteilung 
Beurteilungszeitraum Tag (06 – 22 Uhr), Immissionshöhe 4,8 m (1. OG), Auflösung 1 m x 1 m 
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Variante 2 – mit Veranstaltung 
Beurteilungszeitraum Tag (06 – 22 Uhr), Immissionshöhe 4,8 m (1. OG), Auflösung 1 m x 1 m 

 
Hinweis: In dieser Variante wurde die Geräuschquellen für Personen im Außenbereich bei 
Veranstaltungen rund um das Lagergebäude einbezogen. Der Übungsbetrieb der 
Einsatzabteilung findet nicht gleichzeitig statt. 
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Beurteilungszeitraum Nacht (22 – 06 Uhr), Immissionshöhe 4,8 m (1. OG), Auflösung 1 m x 1 m 
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Anhang B) 
Schallimmissionsraster Notfallbetrieb Nacht 
 
Beurteilungszeitraum Nacht (22 – 06 Uhr), Immissionshöhe 4,8 m (1. OG), Auflösung 1 m x 1 m 
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Anhang C) 
Berechnungsgrundlagen CadnaA 
Punktquellen 

Bezeichnung ID 
Schallleistungspegel LWA Effektive Einwirkzeit 

Höhe K0 
Richt-

wirkung Dämmung Dämpfung Emissions-
spektrum Tag, a.R. Tag, i.R. Nacht Tag, a.R. Tag, i.R. Nacht 

- - [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [min] [min] [min] [m] [dB] - [dB] [dB] - 

Abgas 
Netzersatzanlage 

 100,0 100,0 100,0 120,0 0,0 0,0 1,0 0,0 (keine)   ARE 

Absauganlage 
Fahrzeughalle für 

Abgase 

 87,0 87,0 83,0 780,0 180,0 60,0 1,0 0,0 (keine)   ABKES 

Öffnung Kompressor  79,0 79,0 79,0 240,0 60,0 20,0 2,0 0,0 (keine)   KOM 

Öffnung 
Lüftungsanlage 

 70,0 70,0 70,0 780,0 180,0 60,0 0,5 0,0 (keine)   RLT 

 
Flächenquellen 

Bezeichnung ID 
Schallleistungspegel LWA Effektive Einwirkzeit 

Höhe Fläche Richt-
wirkung Dämmung Dämpfung Emissions-

spektrum Tag, a.R. Tag, i.R. Nacht Tag, a.R. Tag, i.R. Nacht 

- - [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [min] [min] [min] [m] [m2] - [dB] [dB] - 

Anlieferungen ind 82,3 82,3 82,3 780,0 180,0 0,0 1,0 1147,9 (keine)   LKW 

Freisitz für 
Veranstaltung 

ind 89,0 89,0 89,0 600,0 0,0 0,0 1,2 1527,6 (keine)   PUB 

Übungsbetrieb 
Jugendabteilung 

ind 76,7 76,7 76,7 960,0 0,0 0,0 1,6 445,9 (keine)   PUB 

Übungsbetrieb 
Einsatzabteilung 

ind 85,5 85,5 85,5 780,0 180,0 0,0 1,6 447,3 (keine)   PUB 

Ausrücken 
Einsatzfahrzeuge 

ind 83,8 83,8 83,8 0,0 240,0 0,0 1,0 415,5 (keine)   LKW 



    
     
    

Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan Nr. 341 „Feuerwehr Ingeln-Oesselse“ in Laatzen OT Ingeln-Oesselse         

168021-A-1– Anhang C       Seite 2 von 3 
 

Ingenieurgesellschaft mbH 

Gesellschaft für Akustik, Messungen und Technische Planungen 
Amtlich bekanntgegebene Messstelle nach §§ 26, 29b BImSchG 
Steller Straße 4, 30916 Isernhagen, Tel. 05136 - 87 86 20 0, Fax 87 86 20 29 

Bezeichnung ID 
Schallleistungspegel LWA Effektive Einwirkzeit 

Höhe Fläche Richt-
wirkung Dämmung Dämpfung Emissions-

spektrum Tag, a.R. Tag, i.R. Nacht Tag, a.R. Tag, i.R. Nacht 

- - [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [min] [min] [min] [m] [m2] - [dB] [dB] - 

Ausrücken 
Einsatzfahrzeuge 

not 82,8 82,8 82,8 0,0 0,0 240,0 1,0 279,1 (keine)   LKW 

Terrasse ind 85,0 85,0 85,0 480,0 120,0 0,0 1,2 109,2 (keine)   PUB 

 
Vertikale Flächenquellen 

Bezeichnung ID 
Schallleistungspegel LWA Effektive Einwirkzeit Höhe 

Ober-
kante 

K0 Fläche Richt-
wirkung 

Däm-
mung 

Dämp-
fung 

Emissions-
spektrum Tag, a.R. Tag, i.R. Nacht Tag, a.R. Tag, i.R. Nacht 

- - [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB] [m2] [min] [m] [dB] [m2] - [dB] [dB] - 

Tor Waschhalle ind 87,5 87,5 87,5 180,0 0,0 0,0 3,0 3,0 0,0 (keine) 0  WH 

 
Parkplätze 

Bezeichnung ID 
Schallleistungspegel LWA Effektive Einwirkzeit 

Höhe Typ 
Anzahl 

Bezugs-
größen 

Bewegungshäufigkeit 

Tag, a.R. Tag, i.R. Nacht Tag, a.R. Tag, i.R. Nacht Tag, a.R. Tag, i.R. Nacht 

- - [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [min] [min] [min] [m] - - - - - 

Parkplatz Pkw ind 80,6 80,6 -51,8 780,0 180,0 60,0 0,0 ind 29,0 0,30 0,30 0,00 

Notfalleinsatz not -51,8 -51,8 85,9 780,0 180,0 60,0 0,0 ind 29,0 0,00 0,00 1,00 

 
Spektren 

Bezeichnung ID Bew. 31,5 Hz 63 Hz 125 Hz 250 Hz 500 Hz 1000 Hz 2000 Hz 4000 Hz 8000 Hz Summe Quelle 

- - - [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] - 

LKW Rangieren LKW  70,6 74,3 66,7 62,8 62,4 62,2 58,6 51,1 43,8 60,2 HLUG 

Waschhalle WH  71,4 72,4 76,9 79,2 79,6 75,5 74,4 75,5 63,7 76,4 Messung 
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Bezeichnung ID Bew. 31,5 Hz 63 Hz 125 Hz 250 Hz 500 Hz 1000 Hz 2000 Hz 4000 Hz 8000 Hz Summe Quelle 

- - - [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] - 

Publikum PUB A -71,2 -58,2 -46,7 -33,3 -20,6 -10,1 -6,3 -17,3 -25,8 -23,5 Sächsische 
Freizeitlärmstu

die 

Kompressor KOM  70,7 61,1 63,9 69,8 66,1 63,1 59,0 54,6 51,3 62,5 Messung  

Abgas NEA ARE  66,6 73,0 59,3 64,3 55,5 48,2 46,3 35,3 36,4 48,7 Messung 

Lüftungsanlage RLT A 32,6 55,8 56,9 58,4 66,8 67,0 72,2 71,0 69,9 68,6 Messung 

Absauganlage ABKES A 62,0 74,0 80,0 80,0 75,0 71,0 64,0 62,0 60,0 68,9 LOOS 
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Anhang D) Protokoll zur Ausbreitungsberechnung 
Regelbetrieb Variante 1 

Imm: IO 1 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 29.9 -102.6 0.7 3.4 
Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 32.6 -147.3 0.4 13.2 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 38.2 34.2 0.0 4.9 
Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 5.8 6.1 0.8 22.1 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 13.8 13.8 0.1 10.1 

Anlieferungen ind A 82.3 82.3 28.8 -159.2 0.8 6.4 
Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 8.7 -180.2 2.1 19.3 

Übungsbetrieb Einsatzabteilung ind A 85.5 85.5 16.6 -171.4 2.1 19.3 
Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -143.5 -143.5 1.1 0.1 

Terrasse ind A 85.0 85.0 22.0 -163.9 0.3 14.4 

Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 41.8 -139.9 0.0 0.0 
         

Imm: IO 2 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 37.8 -94.6 0.2 0.3 
Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 37.2 -142.7 2.3 12.1 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 40.1 36.1 0.1 4.8 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 8.0 8.4 0.0 20.4 
Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 18.0 18.0 0.0 6.6 

Anlieferungen ind A 82.3 82.3 35.5 -152.5 0.3 1.7 
Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 18.3 -170.6 6.9 14.5 

Übungsbetrieb Einsatzabteilung ind A 85.5 85.5 26.2 -161.8 6.9 14.5 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -141.2 -141.2 1.0 0.0 
Terrasse ind A 85.0 85.0 16.9 -169.0 2.2 21.9 

Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 42.7 -138.9 0.3 0.0 
         

Imm: IO 3 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 39.1 -93.3 0.3 0.1 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 35.4 -144.4 0.8 12.0 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 39.4 35.4 0.5 4.8 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 13.1 13.4 1.3 16.6 
Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 19.1 19.1 1.9 6.5 

Anlieferungen ind A 82.3 82.3 38.0 -150.0 0.7 0.3 

Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 25.4 -163.5 0.9 1.5 
Übungsbetrieb Einsatzabteilung ind A 85.5 85.5 33.3 -154.7 0.9 1.5 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -143.6 -143.6 1.1 0.0 
Terrasse ind A 85.0 85.0 16.8 -169.1 4.1 22.9 

Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 40.1 -141.5 0.0 0.0 
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Imm: IO 4 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 40.6 -91.9 1.0 0.0 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 39.9 -140.0 0.7 8.2 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 39.8 35.8 0.4 4.5 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 22.6 22.9 0.5 7.5 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 19.8 19.8 0.3 4.8 
Anlieferungen ind A 82.3 82.3 39.3 -148.7 1.9 0.3 

Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 28.5 -160.4 2.9 1.7 
Übungsbetrieb Einsatzabteilung ind A 85.5 85.5 36.4 -151.6 2.9 1.7 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -146.6 -146.6 0.8 0.0 

Terrasse ind A 85.0 85.0 16.5 -169.4 3.6 23.2 
Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 39.8 -141.8 1.1 0.0 

         

Imm: IO 5 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 43.0 -89.5 0.8 0.1 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 45.4 -134.5 0.1 4.9 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 41.6 37.6 0.3 4.7 
Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 35.6 36.0 2.5 0.0 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 21.7 21.7 0.4 5.4 
Anlieferungen ind A 82.3 82.3 41.5 -146.5 1.4 0.3 

Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 28.3 -160.6 1.9 2.9 

Übungsbetrieb Einsatzabteilung ind A 85.5 85.5 36.2 -151.8 1.9 2.9 
Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -148.1 -148.1 0.7 1.6 

Terrasse ind A 85.0 85.0 20.6 -165.3 4.1 21.4 
Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 27.3 -154.3 4.5 17.9 

         

Imm: IO 6 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 41.0 -91.5 1.0 1.1 
Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 51.1 -128.7 2.4 1.4 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 40.4 36.4 0.2 4.6 
Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 36.0 36.3 2.6 0.0 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 22.4 22.4 1.0 4.8 

Anlieferungen ind A 82.3 82.3 41.0 -147.0 1.6 1.3 
Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 31.9 -157.0 1.6 0.9 

Übungsbetrieb Einsatzabteilung ind A 85.5 85.5 39.8 -148.2 1.6 0.9 
Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -152.3 -152.3 1.0 4.2 

Terrasse ind A 85.0 85.0 23.0 -162.9 2.3 17.5 
Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 26.0 -155.6 7.9 21.3 

         

Imm: IO 7 
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Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 
Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 40.1 -92.3 0.7 0.6 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 50.6 -129.3 2.6 1.3 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 38.8 34.8 0.7 4.3 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 35.7 36.0 3.8 0.0 
Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 24.8 24.8 1.1 1.1 

Anlieferungen ind A 82.3 82.3 41.2 -146.8 1.4 1.2 

Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 35.8 -153.1 1.4 0.7 
Übungsbetrieb Einsatzabteilung ind A 85.5 85.5 43.7 -144.3 1.4 0.7 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -158.7 -158.7 2.7 9.8 
Terrasse ind A 85.0 85.0 22.2 -163.6 3.8 19.3 

Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 17.6 -164.1 2.8 22.6 
         

Imm: IO 8 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 40.8 -91.6 0.3 0.2 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 48.1 -131.8 2.2 1.4 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 36.4 32.4 0.0 3.9 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 32.7 33.1 3.8 0.0 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 22.2 22.2 0.0 0.7 
Anlieferungen ind A 82.3 82.3 44.8 -143.2 0.6 0.0 

Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 43.2 -145.7 0.7 0.0 
Übungsbetrieb Einsatzabteilung ind A 85.5 85.5 51.1 -136.9 0.7 0.0 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -163.9 -163.9 0.7 11.1 

Terrasse ind A 85.0 85.0 19.5 -166.4 1.7 19.6 
Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 18.9 -162.7 2.4 19.2 

 
Regelbetrieb Variante 2 

Imm: IO 1 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 29.9 -102.6 0.7 3.4 
Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 32.6 -147.3 0.4 13.2 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 38.2 34.2 0.0 4.9 
Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 5.8 6.1 0.8 22.1 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 13.8 13.8 0.1 10.1 

Anlieferungen ind A 82.3 82.3 28.8 -159.2 0.8 6.4 
Freisitz für Veranstaltung ind A 89.0 89.0 22.7 -164.2 6.3 20.3 

Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 8.7 -180.2 2.1 19.3 
Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -143.5 -143.5 1.1 0.1 

Terrasse ind A 85.0 85.0 22.0 -163.9 0.3 14.4 
Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 41.8 -139.9 0.0 0.0 

         

Imm: IO 2 
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Ingenieurgesellschaft mbH 

Gesellschaft für Akustik, Messungen und Technische Planungen 
Amtlich bekanntgegebene Messstelle nach §§ 26, 29b BImSchG 
Steller Straße 4, 30916 Isernhagen, Tel. 05136 - 87 86 20 0, Fax 87 86 20 29 

Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 
Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 37.8 -94.6 0.2 0.3 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 37.2 -142.7 2.3 12.1 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 40.1 36.1 0.1 4.8 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 8.0 8.4 0.0 20.4 
Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 18.0 18.0 0.0 6.6 

Anlieferungen ind A 82.3 82.3 35.5 -152.5 0.3 1.7 

Freisitz für Veranstaltung ind A 89.0 89.0 27.1 -159.7 7.3 17.0 
Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 18.3 -170.6 6.9 14.5 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -141.2 -141.2 1.0 0.0 
Terrasse ind A 85.0 85.0 16.9 -169.0 2.2 21.9 

Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 42.7 -138.9 0.3 0.0 
         

Imm: IO 3 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 39.1 -93.3 0.3 0.1 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 35.4 -144.4 0.8 12.0 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 39.4 35.4 0.5 4.8 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 13.1 13.4 1.3 16.6 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 19.1 19.1 1.9 6.5 
Anlieferungen ind A 82.3 82.3 38.0 -150.0 0.7 0.3 

Freisitz für Veranstaltung ind A 89.0 89.0 33.5 -153.4 0.7 3.9 
Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 25.4 -163.5 0.9 1.5 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -143.6 -143.6 1.1 0.0 

Terrasse ind A 85.0 85.0 16.8 -169.1 4.1 22.9 
Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 40.1 -141.5 0.0 0.0 

         

Imm: IO 4 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 40.6 -91.9 1.0 0.0 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 39.9 -140.0 0.7 8.2 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 39.8 35.8 0.4 4.5 
Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 22.6 22.9 0.5 7.5 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 19.8 19.8 0.3 4.8 
Anlieferungen ind A 82.3 82.3 39.3 -148.7 1.9 0.3 

Freisitz für Veranstaltung ind A 89.0 89.0 37.6 -149.2 2.5 2.7 

Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 28.5 -160.4 2.9 1.7 
Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -146.6 -146.6 0.8 0.0 

Terrasse ind A 85.0 85.0 16.5 -169.4 3.6 23.2 
Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 39.8 -141.8 1.1 0.0 

         

Imm: IO 5 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 43.0 -89.5 0.8 0.1 
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Ingenieurgesellschaft mbH 

Gesellschaft für Akustik, Messungen und Technische Planungen 
Amtlich bekanntgegebene Messstelle nach §§ 26, 29b BImSchG 
Steller Straße 4, 30916 Isernhagen, Tel. 05136 - 87 86 20 0, Fax 87 86 20 29 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 45.4 -134.5 0.1 4.9 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 41.6 37.6 0.3 4.7 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 35.6 36.0 2.5 0.0 
Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 21.7 21.7 0.4 5.4 

Anlieferungen ind A 82.3 82.3 41.5 -146.5 1.4 0.3 
Freisitz für Veranstaltung ind A 89.0 89.0 38.4 -148.4 1.5 3.1 

Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 28.3 -160.6 1.9 2.9 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -148.1 -148.1 0.7 1.6 
Terrasse ind A 85.0 85.0 20.6 -165.3 4.1 21.4 

Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 27.3 -154.3 4.5 17.9 
         

Imm: IO 6 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 41.0 -91.5 1.0 1.1 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 51.1 -128.7 2.4 1.4 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 40.4 36.4 0.2 4.6 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 36.0 36.3 2.6 0.0 
Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 22.4 22.4 1.0 4.8 

Anlieferungen ind A 82.3 82.3 41.0 -147.0 1.6 1.3 

Freisitz für Veranstaltung ind A 89.0 89.0 41.4 -145.5 1.1 1.6 
Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 31.9 -157.0 1.6 0.9 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -152.3 -152.3 1.0 4.2 
Terrasse ind A 85.0 85.0 23.0 -162.9 2.3 17.5 

Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 26.0 -155.6 7.9 21.3 
         

Imm: IO 7 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 40.1 -92.3 0.7 0.6 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 50.6 -129.3 2.6 1.3 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 38.8 34.8 0.7 4.3 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 35.7 36.0 3.8 0.0 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 24.8 24.8 1.1 1.1 
Anlieferungen ind A 82.3 82.3 41.2 -146.8 1.4 1.2 

Freisitz für Veranstaltung ind A 89.0 89.0 45.0 -141.8 0.8 1.1 
Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 35.8 -153.1 1.4 0.7 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -158.7 -158.7 2.7 9.8 

Terrasse ind A 85.0 85.0 22.2 -163.6 3.8 19.3 
Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 17.6 -164.1 2.8 22.6 

         

Imm: IO 8 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Parkplatz Pkw ind 500 80.6 -51.8 40.8 -91.6 0.3 0.2 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 48.1 -131.8 2.2 1.4 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 36.4 32.4 0.0 3.9 
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Ingenieurgesellschaft mbH 

Gesellschaft für Akustik, Messungen und Technische Planungen 
Amtlich bekanntgegebene Messstelle nach §§ 26, 29b BImSchG 
Steller Straße 4, 30916 Isernhagen, Tel. 05136 - 87 86 20 0, Fax 87 86 20 29 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 32.7 33.1 3.8 0.0 
Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 22.2 22.2 0.0 0.7 

Anlieferungen ind A 82.3 82.3 44.8 -143.2 0.6 0.0 
Freisitz für Veranstaltung ind A 89.0 89.0 51.2 -135.7 0.6 0.1 

Übungsbetrieb Jugendabteilung ind A 76.7 76.7 43.2 -145.7 0.7 0.0 
Ausrücken Einsatzfahrzeuge ind A 83.8 83.8 -163.9 -163.9 0.7 11.1 

Terrasse ind A 85.0 85.0 19.5 -166.4 1.7 19.6 

Tor Waschhalle ind A 87.5 87.5 18.9 -162.7 2.4 19.2 

 
Notfalleinsatz 

Imm: IO 1 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Notfalleinsatz not 500 -51.8 85.9 -102.7 35.0 0.6 3.4 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 32.6 -147.3 0.4 13.2 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 38.2 34.2 0.0 4.9 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 5.8 6.1 0.8 22.1 
Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 13.8 13.8 0.1 10.1 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge not A 82.8 82.8 -144.7 49.4 1.1 0.0 
         

Imm: IO 2 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Notfalleinsatz not 500 -51.8 85.9 -94.7 43.0 0.2 0.3 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 37.2 -142.7 2.3 12.1 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 40.1 36.1 0.1 4.8 
Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 8.0 8.4 0.0 20.4 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 18.0 18.0 0.0 6.6 
Ausrücken Einsatzfahrzeuge not A 82.8 82.8 -141.9 52.1 0.9 0.0 

         

Imm: IO 3 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Notfalleinsatz not 500 -51.8 85.9 -93.3 44.3 0.3 0.1 
Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 35.4 -144.5 0.8 11.9 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 39.4 35.4 0.5 4.8 
Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 13.0 13.3 1.3 16.7 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 19.1 19.1 1.9 6.5 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge not A 82.8 82.8 -144.3 49.7 1.1 0.0 
         

Imm: IO 4 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Notfalleinsatz not 500 -51.8 85.9 -91.8 45.8 1.0 0.0 
Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 39.9 -140.0 0.7 8.2 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 39.8 35.8 0.4 4.5 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 22.5 22.9 0.5 7.5 
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Ingenieurgesellschaft mbH 

Gesellschaft für Akustik, Messungen und Technische Planungen 
Amtlich bekanntgegebene Messstelle nach §§ 26, 29b BImSchG 
Steller Straße 4, 30916 Isernhagen, Tel. 05136 - 87 86 20 0, Fax 87 86 20 29 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 19.8 19.8 0.3 4.8 
Ausrücken Einsatzfahrzeuge not A 82.8 82.8 -147.5 46.6 0.7 0.0 

         

Imm: IO 5 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Notfalleinsatz not 500 -51.8 85.9 -89.5 48.2 0.8 0.1 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 45.3 -134.5 0.1 4.9 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 41.5 37.5 0.3 4.7 
Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 35.6 36.0 2.5 0.0 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 21.7 21.7 0.4 5.4 
Ausrücken Einsatzfahrzeuge not A 82.8 82.8 -148.5 45.5 0.7 1.3 

         

Imm: IO 6 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Notfalleinsatz not 500 -51.8 85.9 -91.5 46.2 1.0 1.1 
Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 51.1 -128.8 2.4 1.4 

Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 40.4 36.4 0.2 4.6 
Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 36.0 36.3 2.6 0.0 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 22.4 22.4 1.0 4.8 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge not A 82.8 82.8 -152.7 41.3 1.0 3.9 
         

Imm: IO 7 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Notfalleinsatz not 500 -51.8 85.9 -92.3 45.4 0.7 0.6 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 50.5 -129.4 2.6 1.3 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 38.8 34.8 0.7 4.3 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 35.7 36.0 3.8 0.0 
Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 24.7 24.7 1.1 1.1 

Ausrücken Einsatzfahrzeuge not A 82.8 82.8 -159.4 34.7 2.8 9.5 
         

Imm: IO 8 
Name ID Freq LxT LxN LrT LrN Refl Abar,eff 

Notfalleinsatz not 500 -51.8 85.9 -91.6 46.0 0.3 0.2 

Abgas Netzersatzanlage  A 100.0 100.0 48.1 -131.8 2.2 1.4 
Absauganlage Fahrzeughalle für Abgase  A 87.0 83.0 36.4 32.4 0.0 3.9 

Öffnung Kompressor  A 79.0 79.0 32.7 33.1 3.8 0.0 

Öffnung Lüftungsanlage  A 70.0 70.0 22.2 22.2 0.0 0.7 
Ausrücken Einsatzfahrzeuge not A 82.8 82.8 -166.7 27.3 0.6 12.9 

 



Beel
Textfeld
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